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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bro 


Ae Beratungen der Spnofitionsfühter 


werden fortgeſetzt. 


Ro Zuſammenhange mit der in der Nacht zum Mitt⸗ 
er Verhaftung von 12 hervor⸗ 
die Pol en Führern der Oppoſition verbreitet 
Auſſe niſche Telegraphen⸗Agentur über die Gründe dieſer 
en erregenden Maßnahme folgende Meldung: 
eigen kante der vergangenen Seim⸗Seſſion haben die 
gehen ſonnbepörden ſowie die Gerichte eine Reihe von Ver⸗ 
friert 9 krimineller als auch politiſcher Natur regi⸗ 
1 0 ie von ehemaligen Sejmabgeordneten begangen wor⸗ 
tikels En Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen des Ar⸗ 
neten m der Verfaſſung über die Immunität der Abgeord- 
lich ode ar das Gerichtsverfahren in dieſen Sachen unmög⸗ 
lleferun⸗ es wurde ſtändig erſchwert. Die Anträge auf Aus⸗ 
is A der Abgeordneten an die Gerichte wurden nicht 
Nermi urch die entſprechenden Beſtimmungen feſtgeſetzten 
2725 erledigt, oder trotz der ausdrücklichen Merkmale 
5 ergehen abſchlägig beſchieden, wie dies letztens bei 
war, emaligen Abgeordneten Dworczanin der Fall 
tet 20 auf die Polizei Schüſſe abgegeben hatte und verhaf⸗ 
Freſlaſ en war; der Sejmmarſchall forderte jedoch feine 
; 8 Nachdem die Abgeordneten⸗Mandate und damit 
zuſtändt Abgeordneten⸗Immunität erloſchen ſind, haben die 
in E igen Behörden mit der Einleitung des Verfahrens 
der 8 Sachen begonnen, die ſich während der ganzen Zeit 
ande aufenen Seimkadenz angehäuft haben. Auf dieſer 
im 1 age murden am 10. September d. J. eine Reihe von 
i 5 Abgeordneten verhaftet, die ſich Vergehen ſowohl 
oltre er Natur (Diebſtähle, Betrügereien njw.) als auch 
0 en Charakters (Beſchießung der Polizei, Anfreizung 
walttstiakeiten und Ungehorſam gegenüber den Be⸗ 
kme, antiftantliche Tätigkeit uſw.) haben zu Schulden 
den 5 laſſen. Die Ermittlungen, die augenblicklich von 
Karat Herheitsbehörden geführt werden, ſollen an die Pro⸗ 
urbeßörden weitergeleitet werden. 


ges rpwichen find noch weitere ehemalige Ab⸗ 

erh nete verhaftet worden, ſo daß die Zahl der 
ten alteten auf 21 angewachſen iſt. In den Wojewodſchaſ⸗ 
And emberg, Staniſlau und Tarnopol wurden die der 
Pali angehörenden ukrainiſchen Abgeordneten Celewicz, 

Nm, Leſzezynſki und Kohut verhaftet, und zwar unter 
Arat erdacht. einen direkten Kontakt mit umſtürzleriſchen 
In ſchen Elementen in Oſtgalizien unterhalten zu haben. 
Jozef Be verhaftete man den ehemaligen Abgeordneten 
eſtoß asmaaa, der ſeinerzeit aus dem Regierungsklub aus⸗ 
ler zen worden war, weil man ihm Mißbräuche kriminel⸗ 
in datur nachwies, die er als Amtsvorſteher verübt hatte, 
und iatyftof die ehemaligen Abgeordneten Adolf Sawfeki 
man damowiez von der Bauernpartei. Dem erſteren will 
oche en Prozeß deswegen machen, weil er vor einigen 
leiſtete in einer Volksverſammlung der Polizei Widerſtand 
noch e und ſie mit dem Revolver bedrohte. Endlich wurden 
der 


1 weitere ukrainiſche Abgeordnete feſtgenommen, 
geord Namen nicht bekannt ſind. Die Verhaftung des Ab⸗ 
nf sten Mieczyitam Maſtek erſolgte, weil er als Orga⸗ 
a des Krakauer Kongreſſes der Zentrolinken in Frage 
daß 8 und dem Abg. Ciolkoſz hat man es übelgenommen, 
gehalt in Berlin eine Rede über den polniſchen Korridor 
einer en hatte. Sämtliche Verhaftungen erfolgten auf Grund 
Konz, lung des Innenminifter General Sflad- 
* 


Wie die Verhaftungen vor ſich gingen. 


Algen on dem Sohne des geweſenen Innenminiſters und 
obstedmeten Kiernik erfährt der „Iluſtrowany Kurjer 
feines 9) folgende Einzelheiten über die Verhaftung 
unſer Vaters: Um 3 Uhr nachts ertönte die Türglocke in 
Jette Wohnung. (Przeſkok 2.) Mein Bruder ſtand vom 
des Han und fragte: Wer da? Die Stimme des „Ströz“ 
Ritt fe ließ ſich hören. Auf die Frage, was er wolle, 
mein rtete der Hauswart: „Ich bringe eine Depeſche.“ Als 
d Bruder vorſchlug, der Hauswart möge die Depeſche 
„Bitte te Türſpalte reichen, ertönte eine andere Stimme: 
e 9 zu öffnen, hier iſt die Polizei!“ Hierauf traten in 
Union ung ein Polizeikommiſſar, zwei Poliziſten in 
oltzeike ein Gendarm und eine Zivilperſon. Der 
bares kommiſer ging ins Schlafzimmer des ehe. 
heran Kiernik hinein und an das Bett des Abg. Kiernik 
3 erklärte er dieſen für verhaftet. 
Der“ gaben Sie einen Haftbefehl?“ fragte Abg. Riernif, 
untertemmiſſar zeigte einen von Miniſter Skladkowſki 
Tagen meten Befehl vor. Da Abg. Kiernik ſeit zwei 
da er wan! war und Fieber hatte, erklärte er, 
Kommis dt transportfähig ſei. Darauf wandte ſich der 
ſorderunar an die ihm aſſiſtierende Zivilperſon mit der Auf⸗ 
85 ng, Kiernik zu unterſuchen. Nachdem die Unter 
ſeſtgefte beendigt war, ſagte der Kommiſſar: „Der Arzt hat 
fragte ellt, daß Sie imſtande ſind, zu reiſen.“ Kiernik 
Arztes den Kommiſſar vergeblich nach dem Namen des 
diefeg « Der Kommiſſar verſicherte, daß ihm der Name 
auſe Arztes unbekannt ſei. Abg. Kiernik wurde aus dem 
er w herausgeführt, vor dem ein Auto wartete, in dem 
Vdeggeſchafft wurde. 


mberg, Freitag den 12. September 1930. 


Die Wohnung des Abg. Liebermann in der Ujazdowſki⸗ 
Allee Nr. 22 betraten 3 Uhr nachts ein Polizeikommiſſar, 
ein Poliziſt, ein Gendarm und der Hauswart . (jtrö2). 
Nachdem der Kommiſſar das Schlafzimmer betreten hatte, 
fragte er den Abg. Liebermann: „Sind Sie der geweſene 
Abgeordnete Liebermann?“ — „Jawohl.“ — „Bitte Ihre 
Legitimation.“ Abg. Liebermann reichte ihm die Legitima⸗ 
tion, worauf der Kommiſſar erklärt: „Sie ſind verhaftet.“ 
Auf Verlangen zeigte er den von Miniſter Skladkowßki 
unterzeichneten Haftbefehl vor. Weiter ſagte der Kom⸗ 
miſſar: „Sie haben zehn Minuten Zeit, um ſich an⸗ 
zukleiden.“ Auf die Frage Liebermanns, was geſchehen 
werde, wenn er ſich 11 Minuten ankleiden werde, er⸗ 
widerte der Kommiſſar: „Sie werden ſehen, was geſchehen 
wird.“ Zuletzt empfahl der Kommiſſar Herrn Liebermann, 
einen warmen Mantel mitzunehmen. 
Liebermann wurde in einem Auto abtransportiert. 

Die geweſenen Abgeordneten Barlick, Baginiki und 
Putek wohnen im Sejmhotel. Sie wurden gegen 3 Uhr 
morgens verhaftet; außerdem wurde in der Wohnung des 
geweſenen Abgeordneten Hauſfner, der außerhalb War⸗ 
ſchaus weilt, eine Hausſuchung vorgenommen. Haus⸗ 
genoſſen erzählen, daß während der Nacht ein großer 
Tumult auf den Treppen entſtand. Eine Stimme rief: 
„Hilfe!“ „Ein Überfall!“ Es war Barlieki, der dies 
rief, denn er war im erſten Augenblick, als er jäh aus dem 
Schlafe geweckt ward, überzeugt, von Banditen überfallen 
zu ſein. Die Marſchallwache eilte herbei, wurde jedoch zu 
den Zimmern Barlickis nicht zugelaſſen. 


Der Abg. Debſki (Nationale Partei), der ſeinerzeit 
Wojewode von Wolhynien war, wohnt in der Okölnikgaſſe 
Nr. 11. Um 3 Uhr nachts betraten durch den Kücheneingang 
ein Kommiſſar, ein Poliziſt, ein Gendarm und der Haus⸗ 
wart die Wohnung. Debſki empfing. die Vertreter der 
Polizeigewalt im Eßzimmer. Er wollte an das Polizei⸗ 
kommiſſariat telephonieren, um die Richtigkeit des Haft⸗ 
befehls feftzuftellen, wurde jedoch daran verhindert. Als 
daun Frau Debſka telephoneren wollte und gehindert 
wurde, entſtand Lärm, durch den das ganze Haus geweckt 
wurde. Nach der Abführung Debſkis wurde ſeine Wohnung 
einer eingehenden Reviſion unterzogen. Eine 
Jägerflinte und ein Stoß Papiere wurden beſchlagnahmt. 
Abg. Debſki iſt einer der Führer des „Obwiepol“. 


Der Abg. Witos reiſte am Dienstag nachmittag nach 
der Konferenz, in der die Bildung des Zentrolinks⸗Wahl⸗ 
blocks vollzogen wurde, aus Warſchau nach ſeinem Gute 
Wierzchoſlawiee ab. In Krakau hatte er einen Aufent⸗ 
halt von 1% Stunden, worauf er kurz vor 12 Uhr nachts 
den nach Lemberg abgehenden Zug beſtieg. Auf der Station 
Podgörze⸗Plaſzow betrat das Abteil, in dem Herr Witos 
ſaß, ein Polizeikommiſſar in Begleitung mehrerer Poli⸗ 
ziſten und machte dem ehemaligen Miniſterpräſidenten Mit⸗ 
teilung von ſeiner Verhaftung. Ohne Widerſtand zu leiſten, 
entſtieg Witos dem Waggon und beſtieg das auf ihn war⸗ 


tende Auto. 
* 


Die Abgeordneten, die auf dem ganzen Gebiet Polens 
verhaftet wurden, ſind nach Breſt⸗Litowſk geſchafft worden. 
Sie befinden ſich im Gefängnis in einer zwei Kilometer 
hinter der Stadt gelegenen Feſtung, in der ſeinerzeit der 
Frieden zwiſchen Deutſchland und Rußland geſchloſſen 
wurde. Den Abgeordneten wurden Zellen angewieſen, die 
ſich in der Mitte der Feſtung befinden. 


Die Nationale Partei hat heute eine Proteſt⸗ 
erklärung gegen die Verhaftung der Abgeordneten her⸗ 
ausgegeben, und auch der Stadtrat von Krakau proteſtierte 
auf Antrag der Nationaldemokratiſchen Partei gegen die 
Verhaftung von zwei Abgeordneten, die gleichzeitig Stadt⸗ 
rüte von Krakau find. In Anbetracht deſſen, daß fi unter 
den Verhafteten auch drei Rechtsanwälte befinden und zwar 
Liebermann, Kiernik und Pragier, wurde geſtern 
telephoniſch eine außerordentliche Sitzung der Anwalts⸗ 
kammer einberufen. Dieſe ſtellte ſich auf den Standpunkt, 
daß dem Abg. Liebermann als Prokurator des Staats⸗ 
gerichtshofes (Abg. Liebermann iſt Ankläger gegen den 
früheren Finanzminiſter Czechowiez) auf Grund des Ge⸗ 
ſetzes über den Staatsgerichtshof trotz der Auflöſung des 
Sejm auch weiterhin die Abgeordneten⸗-Immunität zuſtehe. 
Eine Intervention beim Juſtizminiſter, die ſich auf dieſen 
Standpunkt ſtellte, hatte jedoch keinen Erfolg. Der Juſtiz⸗ 
miniſter erklärte, daß die Auslegung des betreffenden Ge⸗ 


werden könne. 1 


Erregung in Warſchau. 


Infolge der Verhaftungen führender Politiker der Oppo⸗ 
ſition macht ſich im Volke eine ſtarke Erregung bemerkbar. 
Geſtern nachmittag 5 Uhr bildeten ſich in Warſchau in der 
Nowy swiat⸗Straße Menſchenanſammlungen, die 
demonſtrativen Charakter trugen. Arbeiter zogen in kleinen 
Gruppen durch die Straße und ſtießen Entrüſtungsrufe 
gegen die Regierung aus. Starke Polizei-Abteilungen zit 
Aer und zu Pferde durchzogen die Straßen der Stadt nach 
allen Richtungen. Es wurden zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. Man rechnet damit, daß ſich die 
Situation heute noch verſchärfen kann. 


Auch Abg.“ 


ſetzes ungenau ſei, fo daß die Intervention nicht berückſichtigt 


54. Jahrg. 


; Miniſter Car weiß von nichts. 
Warſchau, 11. September. (Eigene Drahtmeldung.) In 


den geſtrigen Nachmittagsſtunden begab ſich der Präſes der 


Anwaltskammer, Jan Nowodworſki, zum Juſtiz⸗ 


miniſter Car und händigte ihm im Zuſammenhange mit 


der Verhaftung der beiden Rechtsanwälte Dr. Lieber⸗ 
mann und Dr. Kiernik, ſowie der Rechtsanwaltsappli⸗ 
kanten Pragier und Debſki einen Proteſt der Anwalts⸗ 
kammer ein. Miniſter Car erklärte, daß er von den Ver⸗ 
haftungen nichts gewußt, und daß er ſich bereits an die zu⸗ 
ſtändigen Behörden um das entſprechende Material gewandt 
habe. Der Miniſter fügte hinzu, daß der Proteſt der An⸗ 
waltskammer verfrüht ſei, da den Verwaltungsbehörden 
das Recht zuſtände, verdächtige Perſonen 48 Stunden lang 
in Unterſuchungshaft zu behalten. BEER 

Die geſtrige Abendausgabe des „Kurjer Warſzawſki“, 
der den von der Anwaltskammer beſchloſſenen Proteſt wört⸗ 
lich veröffentlicht hatte, wurde beſchlagnahmt. Der 
Beſchlagnahme verfiel auch der geſtern herausgegebene Auf⸗ 
ruf des Zentrolinksblocks. 


x * 
Der Eindruck im Auslande. 


Genf, 10. September. Die Meldung von der Ver⸗ 
haftung von ehemaligen Sejmabgeordneten in Polen traf 
hier in den Vormittagsſtunden noch vor der Eröffnung der 
Völkerbundverſammlung ein und rief eine ungewöhn⸗ 
liche Senſation hervor. Die Blätter enthalten ſich 
noch jeglichen Kommentars, dagegen wurde vor der Halle 
des Verſammlungsſaales zwiſchen den in Genf anweſenden 
Vertretern der polniſchen Preſſe lebhaft diskutiert. 

Berlin, 10. September. Die Meldung von der Ver⸗ 
haftung ehemaliger Abgeordneter in Polen hat hier eine 
große Senſation hervorgerufen. Die erſten Meldungen 
waren ziemlich chaotiſch und voller Widerſprüche. Man 
ſprach zunächſt von der Verhaftung ſämtlicher 


Sejmabgeordneten und dann von der Verhaftung 


der ganzen Linksoppoſition. Erſt die Telegramme der 
Warſchauer Korreſpondenten ſtellten die Vorgänge in dem 


eigentlichen Umfange dar. 


Wien, 10. September. Die hieſigen Blätter halten die 
Verhaftungen in Polen als einen von Marſchall Pilſudſki 
gegen die Oppoſition gerichteten Hieb als Antwort 
auf die in der nächſten Zukunft von der Oppoſition vor⸗ 
bereiteten Manifeſtationen gegen die jetzige Regierung. Die 
„Neue Freie Preſſe“ ſchreibt, daß der Marſchall bis jetzt auf 
dem Boden der Verfaſſung ſtehe. Polen müſſe damit 
rechnen, daß ſich in den nächſten Monaten leidenſchaftliche 
innerpolitiſche Kämpfe von entſcheidender Bedentung ab⸗ 
ſpielen werden. 4 


Grenzen der Kritik. 


Zu den Verhaftungen der Oppoſitionsführer ſchreibt 
der „Kurjer Poznanſki“ u. a.: 
Die in der letzten Nacht erfolgten Verhaftungen ſind 
der Geſchmack der Zeit und der Vorgeſchmack deſſen, unter 
welchen Bedingungen ſich der Wahlkampf vollziehen wird. 
Im allgemeinen verhaftete man die Führer des Zentro⸗ 
lews und namentlich die Organiſatoren des Krakauer 
Kongreſſes mit Ausnahme derjenigen der Chriſtlichen 
Demokratie, die ſchon vorher angekündigt hatte, daß ſie 
nicht mit dem Zentrolew, ſondern ſelbſtändig in den Wahl⸗ 
kampf eintreten werde. Aus dem Nationalen Lager 
reſp. aus dem Lager des Großen Polen verhaftete man den 
früheren Abgeordneten Alexander Debſki; man weiß 
nicht aus welcher, wenn auch nur formalen Veranlaſſung. 
„Welches iſt nun der Zweck der Verhaftungen? Es 
wird ſich doch wohl niemand darüber täuſchen, daß dadurch 
irgend eine Partei erſchreckt werden könnte. Wird die Un⸗ 
ſchädlichmachung dieſer und jener Perſönlichkeiten für die 
Zeit der Wahlen, und mögen ſie noch ſo einflußreich ſein, 
die Wahlbewegung paralyfieren und die Popularität des Be⸗ 
treffenden beſeitigen? Im Gegenteil, der Abgeordnete 
oder der verhaftete Agitator wird auf die Maſſen noch ſtär⸗ 
ker wirken als Dutzende der leidenſchaftlichſten Verſamm⸗ 
lungsreden. | N 

Auf dieſe Weiſe ſchafft man Helden und 
ſchanzt den betreffenden Parteien Anhänger zu. Es gibt 
keine phyſiſche Macht, die imſtande wäre, dieſe oder jene 
Bewegung zu erwürgen, wenn ſie ihre Wurzeln im Volke 
hat. Selbſt eine vorübergehende künſtliche Unterdrückung 
einer beſtimmten Richtung führt im Endergebnis nur um 


ſo mehr zum Siege dieſer Richtung. Das iſt Naturrecht. 


Welches iſt nun alſo der Zweck ſolcher Methoden, und wel⸗ 
ches iſt der außenpolitiſche Erfolg? Das Ausland 
erhält von Polen eine noch „beſſere“ Anſicht. Stellen wir 
uns einmal die Lage des polniſchen Außenminiſters in 
Genf vor, wenn dort heute vormittag via Berlin und mit 
dem Berliner Kommentar verſehen, die Nachricht von den 
Verhaftungen der verfloſſenen Nacht eintrifft. Wir wünſchen 
Herrn Zaleſki dieſe Lage als dem Mitglied der Regierung, 
aber wir beneiden ihn darum nicht. Was für ein Freſſen 
für die deutſche Diplomatie und für die deutſche Funk⸗ 
propaganda diesſeits und jenſeits des Ozeanes!“ 


Wir können zu dieſem Kommentar des „Kurjer Po⸗ 


zuanſki“ nur feſtſtellen, daß die reichsdeutſche Preſſe 


von den Warſchauer Verhaftungen kaum Notiz ge⸗ 


1 ˙ . 
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Form der Bildung 


nommen hat. Der deutſche Wahlkampf kommt in dieſer 
Woche zu ſeinem Endſpurt, und da verſinkt dem Deutſchen 
die weite Welt. 
ſchauer Maßnahmen berichtet wurden, da geſchah es in 
ruhiger und keineswegs unfreundlicher Weiſe. 
Der ausdrücklich angezeigte Wunſch, daß dem polniſchen 
Außenminiſter in Genf dadurch Schwierigkeiten entſtehen 
möchten, blieb dem nationalpolniſchen „Kurier 
Poznanſki“ und ſeiner Propaganda vorbehalten. Die 
Deutſchen halten ſich trotz aller Provokationen durch wilde 
Entſchließungen bewußt zurück. Sie haben größere Sorgen 
und fühlen ſich nicht geneigt, die Nationaldemo⸗ 
kratie bei der Schädigung der polniſchen Staatsintereſſen 
zu übertrumpfen. Waren es denn nicht die Deutſchen, 
die vor 14 Jahren das junge Polen über der Taufe hielten? 
Roman Dmowſki ſtand damals im anderen Lager, 
ohne deſſen Niederwerfung durch deutſchen Kampf und Tod 
eine polniſche Freiheit und damit auch eine polniſche Außen⸗ 
politik überhaupt nicht denkbar geweſen wäre. 

Dieſe Tatſache ſteht im Buch der Geſchichte ver⸗ 


zeichnet und läßt ſich auf die Dauer nicht verfälſchen, 


wie andere Denkſchriften und Briefe, die Roman 
Dmomffi, der jetzt fo ſtumm gewordene Häuptling der 
Nationaldemokraten, auf ſeinem Gewiſſen trägt. 

* 


Beritändigung zwiſchen den Zioniſten? 


Warſchan, 10. September. Geſtern erhielt der jüdiſche 
„Naſz Przeglad“ folgendes Communiqué: „Zwei Tage 
lang berieten in Warſchau die Delegierten des Zentral⸗ 
komitees der zioniſtiſchen Organiſationen im ehemali⸗ 
gen Kongreßpolen, ſowie die Vollzugskomitees der 
Zioniſten⸗Organiſation Oſtgaliziens über Fragen, 
die mit den Wahlen zum Sejm und zum Senat zuſammen⸗ 
hängen. In einer ganzen Reihe von Punkten wurde eine 
Verſtändigung erzielt. Mit Rückſicht auf die Ab⸗ 
weſenheit der Delegierten aus Krakau, die in den nächſten 


Tagen in Warſchau eintreffen, wird die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung erſt nach deren Ankunft fallen.“ 


Aus gut informierten Kreiſen erklärt das Blatt im 


Zuſammenhange mit dieſem Communiqué, daß der zio⸗ 
niſtiſche Wahlblock auf dem Gebiet des ganzen Landes 
zuſtande kommen wird. Die Frage der Erweite⸗ 


rung des Blocks wird ſpäter, nach der endgültigen Bil⸗ 
dung der vereinigten zioniſtiſchen Front, entſchieden werden. 


die gefälſchte Grenzzone. 


Ein naives Manöver. 


Brüſſel, 11. September. (PAT) Die Brüſſeler Zei⸗ 
tung „Le Soir“ veröffentlicht in ihrer Ausgabe vom 
9. d. M. ein umfangreiches Memorial des früheren Ober⸗ 
kommandanten der deutſchen Armee und jetzigen Reichs⸗ 
präſidenten von Hindenburg, das angeblich im Juli 
1918 dem Reichskanzler und der Reichsregierung vorgelegt 
worden ſein ſoll. Dies Memorial beſchäftigt ſich mit dem 
bereits im Juli 1915 in der Reichskanzlei entſtandenen 
Projekt der Bildung einer beſon deren Grenzzone 
zwiſchen dem im Entſtehen begriffenen Polniſchen 
Staat und dem Reich und begründet dieſe Forderung 
mit militäriſchen und nationalpolitiſchen Rückſichten. 


Der Zweck dieſer Grenzzone ſollte nach den Worten des 
Memorials darin beſtehen, auf dem Wege der Anfied⸗ 


lung von deutſcher Bevölkerung in der Grenzzone einen 
Wall zwiſchen dem künftigen Königreich Polen und dem 
Polen in Preußen zu errichten. Oſtpreußen hält das 
Memorial für genügend geſichert durch die Abhängigkeit 
Litauens und der Baltiſchen Staaten vom Reich. Das 
Memorial geht von der Vorausſetzung aus, daß die Träume 
der Polen von der Vereinigung und von einem unabhän⸗ 
gigen Staat mit Wilna, Danzig, Poſen und Krakau ſich 
nicht auf eingebildete Vorausſetzungen ſtützten. 

Das Memorial weiſt dabei auf die Gefahr hin, die 
für das Reich mit dem Augenblick der Entſtehung des Pol⸗ 


niſchen Staates durch das weitere Anwachſen polniſcher Ele⸗ 


mente in Preußen entſtehen könnte, die bis jetzt durch Be⸗ 
ſchränkungen in der Anſiedlung niedergehalten werden, und 
gibt der Befürchtung Ausdruck, daß die Deutſchen noch in 
größerem Maße als bisher Poſen und Weſtpreußen ver⸗ 


laſſen würden, ſo daß am Ende die Herrſchaft Preußens über 


dieſe Provinzen unter einem Fragezeichen ſtände. Daher for⸗ 
dert das Memorial eine entſcheidende Tat in der 
einer von Deutſchland beherrſchten 
Grenzzone in der Hoffnung, daß erſt dann die Polen, da ihre 
Grenzen von Deutſchland beherrſcht werden, eine Stütze 
beim Deutſchen Reich ſuchen werden. 

Zu dieſem Zwecke ſchlägt das Memorial vor, die 
deutſche Grenze nach Oſten ſoweit zu verſchieben, daß dieſe 
Zone mit einem Flächenraum von etwa 20000 Quadrat⸗ 


kilometern die Linie Kaliſch, Konin, Wloclawek und Augu⸗ 


ſtowo umfaßt. Das Memorial fordert die Feſtigung dieſer 
Grenzzone auf wirtſchaftlichem und politiſchem Wege und 


ſchlägt als wirkſame Mittel vor: 


1. den übergang des größeren und mittleren Grund⸗ 
beſitzes in deutſche Hände, 

2. die Beſeitigung der polniſchen Bevölkerung durch die 
Zwangsenteignung von etwa 50 Prozent des ganzen 
Grenzzonengebiets, 

3. die Anſiedlung von deutſchen Anſiedlern auf den auf 
dieſe Weiſe gewonnenen Gebieten. 

Das Memorial beruft ſich auf den Umſtand, daß die 
Reichsregierung ſchon im Jahre 1915 auf dem Wege 
diskreter Anordnungen an die Bildung einer ſolchen 
Grenzzone herangetreten ſei und zwar in einem größeren 
Umfange als dies jetzt die Oberſte Heeresleitung ſordere. 


* 

Dieſes angebliche Memorial Hindenburgs iſt ein Tä u⸗ 
ſchungsverſuch, den wir bei aller Hochachtung vor der 
belgiſchen Intelligenz, bezw. vor den intellektuellen Ur⸗ 
hebern dieſes Machwerkes, die vermutlich keine Belgier 
find, als recht blöde bezeichnen müſſen. Es iſt bekannt, 
daß in gewiſſen deutſchen Kreiſen der Plan beſtand, bei 
einem ſiegreichen Ausgang des Krieges die Oſtgrenze des 
Reiches um 20—40 Kilometer vorzurücken. Es iſt aber 
ebenſo bekannt, daß es gerade die Oberſte Heeres⸗ 
leitung geweſen iſt, die unter dem Einfluß des War⸗ 
ſchauer Generalgouverneurs bis zuletzt dieſe Pläne als 
unſinnig bezeichnet Hat. 

Die Oberſte Heeresleitung hatte auch im Sommer 1918 
noch nicht die Hoffnung aufgegeben, daß Polen nach Frie⸗ 
densſchluß eine den Zentralmächten genehme Politik treiben 
würde. Es iſt reichlich kindiſch, denſelben Männern, die den 
Polniſchen Staat gegründet hatten, um mit ihm Poli⸗ 
tik zu treiben, eine Beſchneidung des kongreßpolni⸗ 


Wo aber auf deutſcher Seite die War⸗ 


Miniſteriums im Streit gegen die Thüringiſche Regierung 


Partei veranlaßt, 


tung eines diktatoriſch organiſierten, rein 


fühlen ſich ſchon jetzt gerüſtet, um unter Anwendung on 


ſchen Gebietes unterzuſchteben. Noch irrſinniger iſt die Be⸗ 
hauptung, daß die Oberſte Heeresleitung verſucht haben 
ſollte, gerade durch eine Verletzung des kongreßpolniſchen 
Staatsgebietes, die Polen veranlaſſen zu wollen, daß ſie 
ihre „Stütze beim Deutſchen Reiche“ ſuchten. Die Oberſte 
Heeresleitung hatte im Juli 1918 überaus kritiſche Tage 
an der Weſtfront zu überſtehen, aber ſie iſt darüber keines⸗ 
wegs verrückt geworden. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Legende nimmt ſich das 
Schauermärchen, daß man die Polen aus der angeblich pro⸗ 
jektierten Grenzzone durch Enteignung um die Hälfte 
ihres Beſtandes bringen wollte, beſonders niedlich. 
Nach der Geſchichte der letzten zehn Jahre muß man 
dieſen Plan der „preußiſchen Barbaren“ geradezu als tole⸗ 
rant bezeichnen; denn die Polen haben bekanntlich aus dem 
ehemals preußiſchen Teilgebiet in dieſer Zeit durch Ent⸗ 
eignungen und andere Maßnahmen mehr als 800 000 
Deutſche über die Grenze wandern laſſen, jo daß gerade 
noch 350 000 im Lande geblieben ſind. Der Verluſt beträgt 
alſo nach dem großen Rechenmeiſter Adam Rieſe mehr als 
50 Prozent. 


Die deutſch⸗polniſchen Beziehungen 


behandelt der Berliner Korreſpondent der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ René Krauß, in folgenden Ausführungen: 
„Miniſter Curtius wird ſicher in Genf Gelegenheit 
haben, ſich mit Miniſter Zaleſki zu unterhalten. In 
dieſem Geſpräch wird freilich die Frage des Überfliegens 
von polniſchen Militärflugzeugen über deut⸗ 
ſches Gebiet nicht umgangen werden. Berühren wird man 
auch die antideutſchen Manifeſtationen, die in 
den letzten Tagen und Wochen faſt in allen polniſchen 
Städten unter Teilnahme von hervorragenden Perſönlich⸗ 
keiten aus dem Regierungslager ſtattgefunden haben. Hegt 
Polen ſeinerſeits Befürchtungen über die deutſche revi⸗ 
ſioniſtiſche Propaganda, ſo muß darauf hingewieſen werden, 
daß nach wiederholten Erklärungen von verantwortlicher 
Seite die Leitung der Außenpolitik Deutſchlands ausſchließ⸗ 
lich und kräftig in den Händen der Faktoren ruht, die von 
der Verfaſſung dazu beſtimmt und entſchloſſen ſind, den 
geradlinigen Kurs der Politik Streſemanns ſort⸗ 
zuſetzen. In der gegenwärtigen Seſſion des Völkerbundes 
kann nicht die Rede davon ſein, daß Deutſchland auf 
den Art. 19 des Völkerbundpaktes über die Oſtgrenzen 
pochen werde. Es iſt erfreulich, daß zwei Beſchwerden 
der deutſchen Minderheit in Oberſchleſien, die auf 
der Tagesordnung der Seſſion ftanden, ſchon vorher meri⸗ 
toriſch erledigt wurden. Infolgedeſſen wird auch voraus⸗ 
ſichtlich die formelle Erledigung der Beſchwerden keine po⸗ 
litiſchen Schwierigkeiten hervorrufen. (Die Beſchwerden 
ſind inzwiſchen in einem für die deutſche Minderheit 
günſtigen Sinne erledigt worden. D. Red.) Sehr wichtig 
iſt der Einfluß der Warſchauer Agrarkonferenz 
auf die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbezieh⸗ 
ungen. Sofern dieſe Konferenz auf dem grundſätzlichen 
Standpunkt des Austauſches von Überſchüſſen an landwirt⸗ 
ſchaftlichen Artikeln gegen Produkte der deutſchen Induſtrie 
ſteht, ſo wird ſie vielleicht auch von deutſcher Seite als 
eine charakteriſtiſche Erſcheinung der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
nunft und der Entſpannung angeſehen werden können. 
Über den Inhalt der Beſchlüſſe und die Ergebniſſe der 
Warſchauer Konferenz wird die deutſche Delegation in den 
Geſprächen mit den intereſſierten Staatsmännern infor⸗ 
miert werden. 


Wirth gegen Hitler. 


Der Reichs innenminiſter beſchuldigt die National: 
ſozialiſten des Hochverrats. 


In einer Denkſchrift „Das hochverräteriſche Unter⸗ 
nehmen der Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter- 
partei“, die vom Reichsinnenminiſterium dem Staats 
gerichtshof zur Begründung des Standpunktes des 


in der Frage der Polizeikoſtenzuſchüſſe überreicht 
worden iſt, wird die Geſchichte der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei bis zum Hitler⸗Putſch im Jahre 1923 und die der 
neuen Partei vom Jahre 1923 bis zur Gegenwart ausführ- 
lich behandelt. Die Denkſchrift kommt zu folgendem Schluß⸗ 
ergebnis: 5 

„Die NSDAP. erſtrebt mit allen ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln den gewaltſamen Umſturz der auf die 
Weimarer Verfaſſung gegründeten Deutſchen Republik. Sie 
führt bewußt, aber mit anderer Taktik, die Politik, die im 
Jahre 1923 zu dem Hitler⸗Putſch führte, fort. Die bei dem 
Scheitern dieſes Putſches gemachten Erfahrungen haben die 
in planmäßigen Etappen eine neue 
Revolution vorzubereiten, deren Ziel die Aufrich⸗ 


völkiſchen Staates iſt. 3 

Die Partei ſelbſt und die von ihr geſchaffenen Organi⸗ 
ſationen ſind ſo aufgebaut, daß ſie alle als geſchloſſene, 
militäriſch diſziplinierte Kampftruppen bei dem beab⸗ 
ſichtigten Umſturz eingeſetzt werden können. Soweit ſich 
Nationalſozialiſten am parlamentariſchen Staatsleben betei⸗ 
ligen, tun ſie es zu dem ausgeſprochenen Zweck, den Staat 
und ſeine Machtmittel von innen heraus zu unter⸗ 
höhlen, um den Generalangriff durch Schwächung der 
inneren Widerſtandskraft des Staates zu erleichtern. Sie 


brachialer Gewalt den Umſturz herbeizuführen. Ihre gegen⸗ 
wärtige Tätigkeit beſteht darin, ſich ſelbſt eine Macht⸗ 
ſtellung innerhalb des Staates zu ſichern, durch 
bewußt ſtaatsfeindliche Politik, durch Zerſetzung der Macht⸗ 
mittel des Staates und durch weitere Schulung ihrer eige⸗ 
nen Machtmittel die Vorbedingungen für den ſicheren Er⸗ 
folg der von der Partei in naher Zeit zu entfachenden $'e- 
volution zu ſchaffen.“ 


Max Hölz will Blut ſehen. 


Berlin, 8. September. Die kommuniſtiſche Zentrale in 
Moskau hat Max Hölz für die Zeit der Wahlen beur⸗ 
laubt und ihrer deutſchen Filiale als beſondere Zugkraft 
zur Verfügung geſtellt. Er iſt den Berliner Genoſſen, friſch 
aus Rußland eingetroffen, vorgeführt worden und hat die 
Hetze zum Bürgerkrieg prompt da wieder aufgenom⸗ 
men, wo er ſie bei ſeiner Gefangennahme vor Jahren liegen 
laſſen mußte. Nur daß er inzwiſchen noch etwas gewalt⸗ 
tätiger geworden iſt. Er prägte den fabelhaften Satz, daß 
in Rußland bisher noch viel zu wenig „Bourgeois“ er⸗ 
ſchoſſen worden ſeien. „Tragen wir dafür Sorge“, ſo fuhr 
er dann fort, „daß auch in Deutſchland eine GPU (Tſcheka) 


* 


ring, Zörgiebel und Genoſſen erſchoſſen werden“, mob 


bald ihre Arbeit aufnehmen kann und die Konſorten gen 
am liebſten ſofort ein praktiſches Beiſviel an den an 
den Beamten der politiſchen Polizei ſtatuiert hätte. mit 
dem Bericht des ſozialiſtiſchen „Vorwärts“, der die Szene eg 
großer Anſchaulichkeit wiedergiebt, machten die anweſen en 
Rotfrontler Miene, ſich ſofort auf die Beamten zu ſt Aalen 
die Führer der KPD rannten kopflos umher und mußt, 
ſich keinen anderen Ausweg, als die Muſik anzuſtele ah 
deren Tönen dann die weitere Rede von Max 
unterging. i grad 

In der bürgerlichen reichsdeutſchen Preſſe wird vie at 
verlangt, daß ſich der Staatsanwalt für dieſe Rede in 
eſſieren möchte. 


Prozeß um 121 Kirchen. 


1 J 

Am 10. September begann vor dem Höchſten Gerüchen 

Warſchau ein Prozeß um 121 Kirchen. Der Prozeß i , 
der römiſch⸗katholiſchen Diözefe in Luzk | 


hynien) und der biſchöflichen Kurie in Pinſt (Poleſten) Ben | 


die griechiſch⸗ katholiſchen Konſiſtorien von Wolhy 105 
und Poleſien angeſtrengt worden. Verlangt wird die ber 
gabe von 75 Kirchen in Wolhynien und von 46 in Pole 

Bei den 121 Kirchen, deren Rückgabe gefordert Fre 
handelt es ſich in erſter Linie um ſolche der Uniie re 
Kirche, die gerade in dieſen Gegenden ſeinerzeit rde 
ſtark vertreten war. Für das kongreßpolniſche Gebiet mus., 
die uniierte Kirche, die die ſeit 1453 gegen gewiſſe Au 
ſtändniſſe wieder mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche verein 
ten griechiſch⸗katholiſchen Chriſten umfaßt und die heute Ti. 
in Oſtgalizien und den nach dem Weltkrieg an Rumänin, 
gefallenen Teil Ungarns über fünf Millionen 9 
hänger zählt, zu Ende der Regierungszeit Nikolan; en 
verboten und die kirchlichen Gebäude der orthod onen 
Kirche übergeben. Zum Teil dürfte es ſich auch um ni 3 
römiſch⸗katholiſche Kirchen handeln, die zur Zeit des dhe 
rückſichtsloſe Ruſſifizierung in dem früheren Gouvernemen 
Cholm, dem jetzigen Wolhynien, bekannt gewordenen f 
ren Dumaabgeordneten, Biſchof Eulogius, in grie® I 
katholiſche Kirchen umgewandelt wurden. 


Republik Polen. 
Der neue öſterreichiſche Geſandte in Warſchau. 


Mos kau, 8. September. Der bisherige öſterreich e 
Geſandte bei der Regierung der Sowjet⸗Union, Egon See 
hat geſtern Kalinin fein Abberufungsſchreiben überrele 
Hein wurde zum Geſandten der Öfterreichifchen Republie , 
der Polniſchen Regierung ernannt. An ſeine Steig 
ſoll der bisherige Geſandtſchaftsrat in Berlin Pacher n 
Moskau gehen. 


Verhaftung von 80 Kommuniſten. 


Warſchan, 10. September. In der heutigen Nacht de! 1 
die politiſche Polizei in das Lokal des Beruf“ 
verbandes der Schneidergeſellen ein, wo 
kommuniſtiſche Konferenz ſtattfand. Es wurde kommen 
ſches Material im Gewicht von 40 Kilogramm Hei?) 
nahmt 80 Delegierte wurden verhaftet. 1 
In Warſchou beklagt man ſich neuerdings auf ge 
Seite über die vielen beſchmutzten Hoſen, die angeblich 9% 


2 . 
r 


die Luft verpeſten ſollen. Man hofft allgemein, daß ſich vn 


zum Termin der Neuwahlen neue Hoſen beſchaffen Inf 
Wenn man gleichzeitig SO Schneidergeſellen verhaftet, dun 
die Erfüllung dieſes frommen Wunſches kaum mög“ 


ſein. — . 
e e och er Brei. 


Scherl gegen Hugenberg. 


Wie die „Welt am Montag“ meldet, haben die Erben v! 
Auguſt Scherl gegen Hugenberg einen Prozeß 
geſtrengt, in welchem ſie die Streichung des Namens Auen, 
Scherl aus der Firmenbezeichnung der Hugenberg- Blüte 
verlangen. Die Klage ſtützt ſich auf einen Paſſus in der Bes, 
kaufsurkunde, worin ſich die Erwerber der Zeitungen ben 
pflichteten, die politiſche, ſozialpolitiſche und wirtſchaltlich 
Tendenz dieſer Blätter nicht zu ändern. Die Erle 
Scherls ſtehen auf dem Standpunkte, daß Hugenberg 5 
politiſche Tendenz der Blätter entſcheidend geändert ha 5 
So ſei beiſpielsweiſe der „Lokalanzeiger“ unparteilich se 
weſen, und habe die Regierung unterſtützt, während er bi” 
einen ausgeſprochen parteipolitiſchen Charakter trage, 


Aus anderen Ländern. 
Geburt eines belgiſchen Thronerben. 


ane 


Die Kronprinzeſſin Aſtrid von Belgien, eine geboren 
Prinzeſſin von Schweden, iſt von einem Sohn entbunde 
worden. Das erſte Kind des Kronprinzenpaares war eln, 
Tochter. Die Freude im Lande iſt groß. Der neugeboren 
Prinz wurde bereits eine Stunde nach ſeiner Geburt om 
den Namen Balduin getauft (Balduin war ein bei de⸗ 
Herzögen von Flandern gebräuchlicher Vorname). 


Vtalienfeindlihe Demonſtrationen in Jugoflawien. 


Wien, 11. September. (PAT) Hieſigen Blättermeldung®" 
aus Belgrad zufolge, hat die Regierung infolge de 
Empörung der öffentlichen Meinung in Jug 
ſlawien über die Hinrichtung von Slowenen in Italien 
Maßnahmen getroffen, um Demonſtrationen zu verbindet" 
die eine Verſchärfung der Beziehungen mit Italien er 
Folge haben könnten. In Agram und anderen Städte“ 


wurden ſämtliche Theatervorſtellungen und muſtkaliſh 


Vorführungen in öffentlichen Lokalen abgeſagt. Wie au, 
Agram gemeldet wird, haben dort am Sonntag trotz der Bor 
beugungsmaßnahmen der Regierung große Manifelt", 
tionen gegen Italien ſtattgefunden. Eine größe!” 
Studentengruppe durchzog die Straßen der Stadt und vel 
ſuchte zum italieniſchen Konſulat zu gelangen, r 
die Polizei jedoch verhinderte. Die Studenten brachkel, 
Rufe gegen Italien aus, worauf fie vor das fran, 
zöſiſche Konſulat zogen, wo die Marſeillaiſe geſunge! 


wurde. Ein Teil der Demonſtranten begab ſich auch = f 
a 


das deutſche Konſulat und brachte Hochrufe 
Deutſchland und Tirol aus. 
Tod eines ungariſchen Miniſters. f 
Der ungariſche Volkswohlfahrtsminiſter Jo et 


Vaß iſt am Montag im Alter von 53 Jahren in Budaß hi 
einem Schlaganfall erlegen. Vaß gehörte zu den bedeuten, 
ſten Perſönlichkeiten der ungariſchen Politik. Seit ze 
Jahren Miniſter, vermochte er es, ſich in allen Parteien un 
im ganzen Lande beiſpielloſe Volkstümlichkeit zu er 


Bommerellen. 


11. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


a7 3 Kue wirtſchaftliche Konferenz fand am Dienstag im 
werksi ſt a roſt wo ſtatt, an der Vertreter aller Hand⸗ 
Über ain ungen teilnahmen. Nach eingehender Ausſprache 
7 05 drückenden Steuerſorgen, bei der Vertreter der 
n Daba Skarbowa Aufklärungen erteilten, wurde 
kamm gegeben, daß in nächſter Zeit bei dieſer Finanz⸗ 
ol, 25 ein Wirtſchafts rat ins Leben gerufen werden 
Ye pefien Aufgabe darin beſtehen wird, als ſtändiger Be⸗ 

Kira und Begutachtungsfaktor der Finanz⸗ und Ver⸗ 
zwiſchen zbörden zu dienen und einen engeren Kontakt 
Eine n Bürgerſchaft und Steuerbhörde herzuſtellen. — 
fr nundere wirtſchaftliche Verſammlung war die Sitzung 
Löwen“ ditſchut verbandes, der dieſer Tage im „Goldenen 
e abgehalten wurde. In dieſer teilte Burgſtaroſt 
elt mit, daß die Regierung für die Hebung des pom⸗ 
nen fen Handels und Handwerks einen Dreimillio⸗ 
habe en aus der Landeswirtſchaftsbank zuerkannt 
die Bat dieſes Geld würden die Erwerbsgenoſſenſchafts⸗, 
erſter aufmanns⸗ und Kommunalbanken verfügen. In 
0 Die ſollen Kaufleute und Handwerker mit 
Kom en bedacht werden. Es wurden dann noch zwei 
anöniſſionen (aus den Kreiſen des Handels und des 
de werks) zur Abgabe von Gutachten für die Zuteilung 


ſich kredite gewählt. — Alſo: Millionenkredit in Aus⸗ 
nicht Hoffentlich wird er bald realiſiert, und es verbleibt 
9 bloß bei der Ankündigung. * 


0. aa Bevölkerungsbewegung. In der Woche vom 1. bis 
zur piember d. J. gelangten auf dem hieſigen Standesamt 
chen) meldung: 21 eheliche Geburten (12 Knaben, 9 Mäd⸗ 
ſchlie ferner 1 uneheliche Geburt (Mädchen), ſowie 8 Ehe⸗ 
eßungen und 10 Todesfälle, darunter 3 Kinder bis zu 
ahr (1 Knabe, 2 Mädchen). . 
nend Verkehrseinſtellung. Die am 1. d. M. eingerichtete 
Mos Autobuslinie Graudenz — Leſſen (Laſin) — Neumark 
wemiaſto) iſt bereits wieder aufgehoben. * 
ee Schutzimpfungen von Schulkindern gegen Scharlach 
en, wie von ſchulärztlicher Seite mitgeteilt wird, auch 
ehe dieſes Jahres wieder erfolgen. Die früheren 
Vier ungen haben ſich als durchaus erfolgreich er⸗ 
0 en, da von den geimpften Kindern auch nicht eins von 
Ann lach befallen worden iſt. Da die Impfungen keinen 
1 haben, können Eltern, die etwa wünſchen 
en en, daß ihre Kinder nicht der Impfung unterzogen wer⸗ 
gin ſpäteſtens innerhalb drei Tagen vom Tage des Be⸗ 
de us der Impfungen ab dieſen ihren Willen der betreffen⸗ 
n Schulleitung kundtun. * 
. In der Sache der in Haft befindlichen Dolarowka⸗ 
a ndler hat die Polizei inzwiſchen weitere Feſtſtellungen 
Buser, Bekanntlich wurden ſeinerzeit außer dem Haupt⸗ 
8 digen Br anden burger drei ſeiner Unteragenten 
Eine v wiki, Naſal und Rzeczkowſki) ſeſtgenommen. 
e andere Perſonen, die ebenfalls die Betrügereien mit 
angeblich gemachten Dollargewinnen mitgemacht haben 


Pereinsnachrichten, Geſchüftsrellame 
und geſchäſtliche Mitteilungen 


beſonderer Art 
für Graudenz u. Umgebung 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza Pohlmannſtr.) 3. 


Zu vermieten 


find die Räume der Zwolinski’schen 
Fell⸗ und Darmhandlung. Grudziadz, 
Plac 23. ſtycznia 27, beſtehend aus: Laden, 
Büro. Speicher. Pferdeftall. 977° 
E. Rieboldt, Grudziadz 
Plac 23. ſtycznia 27. 


Dauerwellen 


moder. Damenhaarſchn. 


Tapeten 


N größer Auswahl 


Farbe 
n, Lack: 
(Pinsel u, =. w. 


F. Bredau 8 
* 2 
Torunska 35. Tel. 697 


Acht. Nachrichten. 
kIntag d. 14 Septbr.1930 
Ev. S. n. Trinitatis). 

6 angel, 
* 

h 
udergottesdſl., Nachm. 3 

air Soldaten, Montag, 


ſaumetae, abds. 8 Uhr Po⸗ 


Stademiſſion Grau ⸗ 
Yen, Ogrodowa 9—11. 
dach 9. Uhr Morgenan⸗ 
ſeſtz ,. Ahr Miſions⸗ 
gell nWe dure, 6 UhrEvan⸗ 
Wir on in Graudenz, 
in <ewoch s Uhr Andacht 
Uhr reul, Donnerstag /½8 


Bibelſ 4 Uhrginder ee en 
enn "| Kopie u. Geſichtsmafſ., 
eilen,, Sonnabend Kopfwäſche. Maniture. 


Uhr Poſaunenſtunde 
Waden. Vorm. 8 Uhr 
odienſt. 
uellnomo. Vrm. 10 Uhr 
Auen gottesdienſt. 
Gotockrau. Vorm. 10 Uhr 


Damen⸗ u. Herrenfrij. 
A. Orlikowski, 
Ogrodowa 3. 
am Fiſchmarkt. 95 


— —ä—. — 


Paßbilder 


Sonntag, 


Pauppe Nachm. 3 Uhr 


Vandsburg. in /, Stunde lieferbar 

gane Kirche. nur bel Cs 
ultonsjeft. Vorm. 

Nübr —— Hans Dessonneck, 
wu platrer Student. Ra. Photograph 
Yon», nachm. 5 Uhr Fest- Jöz. Wybickiego 9. 
Indien, Muſſtons⸗ 5 
Sn Pettor "Wiiler aus . | 


s ong (China); abds. 
Lortdehr Gemeindeabend, 
Sünde von Miſſ.-Inſp. 

ner, Pfarrer Johſt⸗ 

Laberg, Pfarr. Hude 
vorſalen; Montag, 1. 9. 
—— ½11 Uhr Haupt 
Young in d. Kirche, 
Nurgenandacht, Pfarrer 


Vandsburg. 


| 
Prima ſprungfäbig. 


Zuchtbullen 


verkauft 


Ed. Mattbies, Grudziad;| 
Miolesna 5 Sanne 


Beier⸗Wollſtein. 


Graudenz. 


Aundesmiſſtonsfeſt in Bandabucg. 


Evangeliſche Kirche Vandsburg⸗ 


den 14. September: 
Vorm. 10 Abr Lindergottesdienſt. Oberpfarrer Student⸗Rawitſch. 
Nachm. 5 Uhr Feſtgottesdienſt, Predigt Milfionsinjpeltor Mäller⸗ 
Berlin (früher Hongkong). 
Abends 7.30 Uhr Gemeindeabend in der Kirche. 
„Gottes Rufe in Afrika und China“, Miſſionsinſpektor Müller. 
2. Vortrag: „Gottes Ruf an uns“. 
Außerdem Darbietungen des Kirchenchors u. des Poſaunenchors. 
Schlußwort von Pfarrer Huß⸗Rogaſen. 
ontag, den 15. September: 
Vorm. 10.30 Uhr Hauptverſammlung in der Kirche. Morgen- 
andacht Pfarrer Mund⸗Vandsburg. Begrüßungen. Jahresbericht 
von Oberpfarrer Student⸗Rawitſch. Kaſſenbericht von Frl. Paula 
0 Vortrag von Miſſionsinſpektor 
itörende und aufbauende Kräfte in der Miſionsarbeit“. Ueber- — 
reichung von Feſtgaben. 
Verweſer Pfarrer Rietz⸗ Konitz. 
Mittags 1 Uhr gemeinſames Mittageſſen im Hotel, 
Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich eingeladen. ; 


Der Vorſtand des Ev. Miſſionsverbandes in Polen. FF. Bettinger. To 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 12. September 1930. 


und verhaftet werden ſollten, konnten ſich noch rechtzeitig aus 
dem Staube machen. Welchen koloſſalen Umfang dieſe Art 
Schwindelei gehabt hat, geht daraus hervor, daß bei 
Brandenburger ganze Stöße von Obligationen zu Prämien⸗ 
anleihen vorgefunden wurden. Außerdem ſind in letzter 
Zeit viele Perſonen aus dunklen Sphären betroffen wor⸗ 


den, die gleichfalls im Beſitz von gefälſchten Legiti⸗ 


zum Vertrieb der Dolaröwka⸗Anteilſcheine 
waren. Bei Bakowſki allein konnten die Behörde 
mehr als 20 Fälle ermitteln, in denen er leichtgläubige 
gerſonen betrogen hat. Die Unterſuchung in dieſer um⸗ 
fangreichen Schwindleraffäre iſt auch jetzt noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Ständig nämlich laufen noch Meldungen 
von Perſonen ein, die von den frechen und gewiſſenloſen 
Schwindlern betrogen worden ſind. * 

In beſinnungsloſem Zuſtande aufgefunden wurde 
von einem Poliziſten auf der Bank an der Ecke Bahnhof⸗ 
ſtraße (Dworcowa)-Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) ein 
junges Mädchen namens Rita Michalezak. Der Be⸗ 
amte ſorgte für ihre Überführung ins ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus, da ihre Wohnung vorerſt nicht ſeſtzuſtellen war. Das 
Mädchen wies keinerlei körperliche Beſchädigungen auf.“ 

Laut letztem Polizeibericht wurden drei Diebe und 
eine Frauensperſon wegen übertretung ſittenpolizeilicher 
Vorſchriften feſtgenommen. — Geſtohlen worden iſt der 
Frau Franziska Dadach ein Federbett im Werte von 
100 Ztoty. * 


mationen 


* 


Vereine., Beranftaltun⸗en ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Auf den am kommenden Sonntag, 
dem 14. 9. er., ſtattfindenden Familienausflug der Pt. 
Bühne und des Sport⸗Cluhs Grudziedz wird noch einmal bin⸗ 
gewieſen. Der Ausflug bringt Vorführungen des Svort⸗Clubs 
und verſchiedene Beluſtioungen Die Antoßuſſe verkehren vom 
Plac 23 ſtneznia von 2 Uhr und von der Fähre von 3 Uhr nach⸗ 
mittaas. Für die Rückfahrt ‚stechen Autobuſſe bis zum Schluß 
des Feſtes zur Verfügung. Der Ausflug findet bei ſedem 
Wetter ſtatt. (9735 * 

— ⁰ ͤm M 


Thorn FTorun“. 


v. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 31. Auguſt bis 6. September d. J. 29 eheliche Geburten 
(17 Knaben und 12 Mädchen), 3 uneheliche Geburten (1 Knabe 
und 2 Mädchen) ſowie die Totgeburten von 2 Knaben. Die 
Zahl der Sterbefälle betrug 25, darunter 7 Kinder unter 
1 Jahr. In dem gleichen Zeitraum wurden 5 Ehe⸗ 
ſchließungen vollzogen. 5 * * 

„ Verſchwunden iſt die 16 Jahre alte Wanda Woj⸗ 
nowſka, die ſich aus der Wohnung ihrer in der Wein⸗ 
bergſtraße (Winnica) 18 wohnhaften Kuſine entfernt hatte 
und bis heute nicht zurückgekehrt iſt. — Am Dienstag mel⸗ 
dete der in Znin wohnhafte Wladyſtaw Piekutowſki 
der Polizei, daß ſein Sohn Jerzy, 21 Jahre, der von ihm 
am 1. d. M. nach Ploek zum Beſuch des dortigen Seminars 
geſchickt wurde, in Plock nicht; eingetroffen iſt Der Ver⸗ 
mißte trug einen Koffer und 400 Zloty Bargeld bei ſich. * * 

v. Tödliche Rauchvergiftung. Bei dem Brande in der 
ul. Machalawſka 12 wurde die dort wohnhafte Apolonja 
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Deutsche Bühne, Grudziadz 5 


Sonntag. den 14. September nach 
Bodammers Garten, Hilmarsdorf 
gemeinsam mit dem 


Sport-Ciub Grudziad 
Familien-Ausflug 


zu dem wir alle Freunde der Dt. Bühne 
und die befreundeten Vereine mit ihren 
Familien-Angehörigen einladen. 
40 Kilometer-Radrennen, Reckturnen 
und Faustballspiel des Sport Clubs, 
Schießen nach der Scheibe, Preis- 
kezeln und Kinderbelustigungen. 


Tanz-Diele. 
Eintritt frei. Eintritt frei. 
Die Autobusse fahren um 14 Uhr vom RAN: 
Getreidemarkt‘ Auto-Lentrale) Fahrpreis AN ihn, 
1.25 zt u. von 15 Uhr an von der Fähre, jiw/@ |) 
Fahrpreis 80 gr. Für die Rückfahrt [4 
stehen bis zum Schluß Autobusse zur 

Verfügung. 989% 


1 
Der Ausflug findet bei jedem Wetter statt. /a® 


| 1 
. 


zum 


Telefon 403 


1. Vortrag: 


Pfarrer Johſt⸗Schönberg. 


Müller: „Zer⸗ eſon 84 


Schlußwort: Superintendentur⸗ 


Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver. 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


Justus Wallis 


Torurn, Szeroka 34. 


Rerrenkoufention: 


W. Grunert, Sy 15e 


Vandsburg. 
Herzliche Einladung 


Von der Reise zurück 


Dr. fl. van Buellen 


Spezialarzt für Chirurgie. 
Torun 
Sprechst. von 10-12, 3—4. 
— v u— a 
928 b I 


100 Bimmer-&ineichtungen 


fertig zur Auswa 
in allen Preislagen empfehlen 


Gebrüder Tews 
Möbel-Fabrik 
Torun 


Aufpolſtern und Neuanfertige 


von Sofas, Matratzen, Chaiſelongues u. Seſſeln 
jeder Art, Anbringen v. 
Jalouſien reparieren 


. ‚Billigit iſe. 
ale ee 


Kalinowſka im Zimmer bewußtlos aufgefunden und in 
das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo fie kurz nach ihrer 
Einlieferung verſtarb. Eine polizeiliche Unterſuchung 
iſt eingeleitet. e 
» Vereitelte Schwarzfahrt. Der 21 Jahre alte Franz 
Stoma, der eine Eiſenbahnfahrt ohne Fahrkarte an⸗ 
treten wollte, wurde feſtgenommen und in das Kreis- 
gericht in Thorn eingeliefert. ä * * 
v Fahrraddiebſtahl. Aus dem verſchloſſenen Stall des 

in der Bergſtraße (Podgörna) wohnhaften Joſef Graj⸗ 
kowſki wurde von einem unerkannt entkommenen Täter 
ein Herrenfahrrad geſtohlen. Eine Unterſuchung iſt 
eingeleitet. * 
v. Wegen ſchweren Diebſtahls hatten ſich der 27 Jahre 
alte Mieczyſtaw Malinowiſki ſowie der 21 Jahre alte 
Waclaw Herman, ohne feſten Wohnſitz, vor der Straf⸗ 
kammer des Thorner Bezirksgerichts zu verantworten. Die 
Angeklagten entwendeten im April Anzißs, Schuhe, Wäſche, 
Handſchuhe und Geld. Außerdem wirft ihnen die Anklage⸗ 
ſchrift mehrere Einbrüche in Kioske vor. Auf der 
Anklagebank ſaßen ferner: Barbara And rzejewſka und 
Zygmunt Saſak, die die geſtohlenen Sachen erſtanden hat⸗ 
ten. Die Angeklagten wurden wie folgt verurteilt: Mali⸗ 
nowſki zu 1 Jahr und 1 Monat Gefängnis, Her⸗ 
man zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung der 
Unterſuchungshaft, Saſak zu 1 Monat Gefängnis 
mit Strafaufſchub auf 1 Jahr. Andrzejewſka wurde 
freigeſprochen. — Die 42jährige Katarzyna Rybkie⸗ 
wiez wurde vom Gericht wegen falſcher eidlecher 
Ausſage zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. *. *. 
v Der Polizeibericht vom Dienstag verzeichnet 3 ge⸗ 
wöhnliche Diebſtähle, einen Betrugsfall, 9 Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die polizeilichen Verwaltungsvorſchriften. 
einen Trunkenheitsfall, 2 Feſtnahmen wegen Diebſtahls. * * 
„Aus dem Landkreiſe Thorn (Toru), 11. September. 

In Kaſchorek drangen in der Nacht zum Dienstag un⸗ 
bekannte Täter nach Eindrücken einer Scheibe in die Woh⸗ 
nung des Ignatz Jabtlonſki und entwendeten ver⸗ 


ſchiedene Gegenſtände ſowie 175 Ztoty bares Geld. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 
v. Podgorz, 11. September. Standesamtliche 


Nachrichten. Im Monat Auguſt wurden regiſtriert: 
12 eheliche Geburten (5 Knaben und 7 Mädchen), 1 eheliche 
Zwillingsgeburt von Knaben ſowie 2 uneheliche Geburten. 
Die Zahl der Sterbefälle betrug 11 und die Zahl der Ehe⸗ 
ſchließungen 7. * * 


— i¼— — 


% Zempelburg (Sepölno), 11. September. Vor einigen 
Tagen konnte man in den Straßen unſerer Stadt einen 
Scherenſchleifer beobachten, der mit der Zeit 
wirklich mitgegangen war. Er fuhr in einem 
Klein⸗Auto von Haus zu Haus und hatte ſeine Schleif⸗ 
apparatur jo’ ſinnreich am Auto angebracht, daß dieſelbe 
von dem Motor des Autos betrieben werden konnte. Zahl⸗ 
reiche Zuſchauer ſahen dieſem modernen Scherenſchleifer bei 
ſeiner Arbeit zu, die er ſich durch die techniſchen Errungen⸗ 
ſchaften der Neuzeit ſo bedeutend erleichtert hatte. 


f Eee 
Thorn. 
( Kirchl. Nachrichten. 

Sonntag, d. 14. Septbr. 1930 
(18. S. n. Trinitatis). 
* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 

Groß Böſendorf. Vorm. 
11¼ Uhr Kindergottesdſt. 

Rentſchkau. Vrm. 10 Uhr 
|| Sauptaottesdienfi*, vorm. 

11¼ Uhr Kindergottesdſt., 
Lulkau. Vorm. 10 Uhr 
Gottes dienſt. 
Luben. Nachm. 2 Uhr 
Gottes dienſt. x 
Gramtſchen. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt. 
Grabowitz. Nachm. 4 
Uhr Gottesdienſt. 
Gurske. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 


Papierhandlung 
249 


— 


Damen- und 


Culmſee. 
Vrm. ¼ 9 Uhrͤindergottes⸗ 
dienſt. 10 Uhr Gottesdienſt. 


Paletots und Anzüge in reicher Auswahl. Seglein. 
ö Mäßige Preise! gr Nchm. 8 5 5 
W. I f er 
. itzt men Borm.10 Uhr Gottesdienſt, 


11 Uhr Kindergottesdienſt, 
nachm. 3 Uhr Jünglings⸗ u. 
Jungfrauenverein. 
soitsinburn. 

Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienſt, Kindergottesdien 


Tuchel. 
Evangeliſche Kirche. 
Vorm. 10 Uhr Miſſions⸗ 


Gründl. billig. 9517 


Klobierunterkich 


f. Anf. wird von Schül. 
d. h. Konſervat. erteilt 
Torun, Koseiuszki 11, prt. 

feitgottesdienit, 1/,12 Uhr 


N * * 
Tr bibriemen Kindergottesdienſt, Pfarr. 


n Kamelhaar u Loder . , 
empfiehlt I Evangeliſche Kirche. 
@ Bernhard Leiser Sohn 


fi ee? = 4 * 
eſtgottesdienſt, */ hr 
Torui - $w. Ducha 19 : 

Tel. 391. 7209 


St. Rynek 5, I. 
9784 


Kindergottesdienſt, Pfarr. 
Michalowſti, Krotoſchin. 


am Lager 


9502 
Mostowa 30 
in allen Größen 


Wäschemangeln empfehlen 
Falarski A Radaike 
Szeroka 44 Torun Stary Rynek 36 
Tel. 561 9764 


Gardinen u. Rouleauz, 


ale Garbary as 


einen der Räuber. 
der Nähe weilender Förſter herbeigernfen, welchem es nun 
gelang, gemeinſam mit einem ebenfalls noch hinzugekomme⸗ 


x Aus dem Kreiſe Briefen (Wabrzezno), 10. September. 
Die Schweineſeuche und ⸗peſt iſt in folgenden Ge⸗ 
höften ausgebrochen: Oberförſterei Lesno, Kalinowſki in 
Gr. Radowiſk (W. Radowiſk), Klimek und Lemaüſki in 
Plywaczewo, Dekan Lomwicki in Bahrendorf (Niedzwiedz), 
Wrzeſinſki in Heinrichsberg (Lipnica), Bokof in Brieſen, 
B. Wisniewski in Golub, Zulawſki in Schönſee (Kowalewo), 
Zietarſki in Nußdorf (Orzechowo) und Sypniewſki in 
Grüneberg (Cheimoniec); die Geflügelcholerat: in der 


Landw. Schule Debowalgka ſowie auf den Gehöften von 


Koſztulſki in Lesno, Skladanowſki in Rychnowo und Gos⸗ 
einak in Neuhof (Nowydwör). 

ch. Konitz (Chojnise), 10. September. Ein Roheits⸗ 
akt wurde in Wladyſtawek, hieſigen Kreiſes, verübt. Der 
Hausbeſitzer und Landwirt Jan Poſzynſki war mit ſei⸗ 
nem Einwohner Broniſtaw Kaſprzykowſki in einen 
heftigen Streit geraten. Im Verlaufe der erregten 
Auseinanderſetzung ergriff P. eine Getreideforke 
und jagte fie Kaſprzykowſki durch den Oberarm, außer⸗ 
dem brachte er ihm noch andere Verletzungen bei. Der Täter 
ließ dann ſein Opfer liegen, ohne ſich um es zu 
kümmern, bis K. von einem Polizeibeamten gefunden wurde, 
der die Einlieferung des Verletzten in das Borromäusſtift 
veranlaßte. Gegen P. und ſeine Söhne, die an dem Kampfe 
teilnahmen, iſt Anzeige erſtattet worden. 

E Neuenburg (Nowe), 11. September. Ein 
dreiſter Überfall hat ſich vor einigen Tagen in der 
Umgebung von Bankau, unweit Neuenburg, zugetragen. 
Ein Bilderhändler fuhr auf einem Mietsfuhrwerk auf der 
durch den Wald führenden Chauſſee, als er von drei 
Männern überfallen wurde. Der Angefallene zog 
jedoch einen Revolver und erſchoß in der Notwehr 
Durch den Schuß wurde ein in 


nen Mann den Händler von feinen Behrännern zu befreien. 


und dieſelben feſtzunehmen. — Der letzte Wochen⸗ 
markt brachte Butter für 2,20, Eier 2,40 2,50, Kartoffeln 


3,00—4,00 der Zentner, junge Hühner 1,50—2,00, alte 3,00 bis 


350. Gemüſe und Früchte koſteten: Grüne Bohnen 
0,15, Wachsbohnen 0,15, Kocherbſen 0,30, Rhabarber 0,20, To⸗ 
maten 0,25, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,20, blaue Pflaumen 


0,40, Apfel 0,10, Moßrrüben 0,25. Kohlrabi 2 Bund 0,15, Salat 
0,10, Gurken 0,10, Radieschen 0,10, Zwiebeln 0,25, Blumen⸗ 
kohl 0,10—0,80, Steinpilze 0,30, Rehfüßchen 0,20 Zloty. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 10. September. Ein entſetz⸗ 


liches Unglück trug ſich am letzten Mittwoch morgens in 


der Familie des Kreisbaumeiſters Witt zu. Ein fünffähri⸗ 
ges Söhnchen befand ſich allein in einem Zimmer und brachte 
ein Streichholz in Brand, durch das der Anzug auf ſeinem 
Leibe Feuer fing. Auf ſeinen Schrei eilten die Haus⸗ 
bewohner in das Schlafzimmer und fanden den Knaben bren⸗ 
nend vor. Man erſtickte das Feuer, aber die Brandwunden 
waren derart ſchwer, daß der unglückliche Knabe nach mehre⸗ 
ren Stunden unter harten Qualen ſtar b. — Bet einem ge⸗ 
tüteten Hunde des Kaufmanns Lewalſki von hier wurde 
Hundetollwut feſtgeſtellt. — Bei einem Gewitter ſchlug 
ein kalter Schlag in die Scheune der Frau Napiorkowſka in 
Abbau Samplawa ein. Der Blitz riß mehrere Bretter von 
der Scheune los und zerſplitterte ſie. Weiteren Schaden hat 
er nicht angerichtet. — In Bratian (Bratjan) entſtand ein 
Feuer in der Scheune des Landwirts Mandziejewſki, 
wobei dieſe und nein Anbau niederbrannten. Das Feuer hat 
ein Bettler aus Rache angelegt, weil er ſpät abends um 
Nachtlager gebeten, es aber nicht erhalten hatte. — In Ja⸗ 
mielnik verbrannte dem Beſitzer Hejnawſki Wohnhaus 
und Stall. Ferner fielen dem Feuer die Möbel des Mieters 
Tytulſki zum Opfer. Die Gefchädisten find verſichert. 
Mongelhafte Beſchaffenheit des Schornſteins iſt die Ur⸗ 
ſache des Brandes geweſen. — In Skarlin brach ein Feuer 
beim Landwirt Popielſki aus. Niedergebrannt ſind zwei 
Scheunen, zwei Ställe, ein Anbau. Den Flammen fielen 
die diesjährige Ernte, die landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
Wagen, Betten und Pelze zum Opfer. Entſtanden iſt der 
Brand durch Funken, die auf das Strohdach gefallen waren. 
Beim Herausſchaffen der Hausgerätſchaſten wurden dem Ge⸗ 
ſchädigten zwei Taſchenuhren nebſt goldener Kette geſtoh⸗ 
len. Der Brandſchaden beträgt etwa 30 000 Zloty, wovon 
die Hälfte durch Verſicherung gedeckt if. — Dem Beſitzer 
Poſzelik in Wawrowice wurden nachts zwei Kaninchen 
aus dem Stall geſtohlen. Die Diebe ſind ermittelt und die 
Sache der Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 

a Schwetz (Swiecie), 9. September. Obgleich das Wetter 
der Heuernte nicht ſehr günſtig war, iſt ſie doch ſo weit 
vorgeſchritten, daß das Einfahren des Heus bald beendigt 
ſein wird. Der Ertrag iſt jedoch nicht beſonders ergiebig. 


Er will 16 km hoch fliegen! 


Wir haben bereits in Nr. 208 der „Deutſchen Rund⸗ 
ſchau“ mitgeteilt, daß Profeſſor Piccard alle Vorberei⸗ 
tungen für ſeinen Flug in die Stratoſphäre mit dem Kugel⸗ 
ballon getroffen hat, und können jetzt ergänzend berichten, 
daß auch die deutſchen Behörden die Start⸗ 
erlaubnis erteilt haben. 

Profeſſor Piccard beabſichtigt, ſich von Augsburg 
aus mit einem Kugelballon bis in eine Höhe von 
16000 Meter zu erheben und dabei Meſſungen vor⸗ 
zunehmen. Bisher ſcheiterten ſolche Verſuche eigentlich 
immer an der ungeheuren Kälte, die in größeren 
Höhen trotz Sonnenſchein herrſcht, und an der Luftver⸗ 
ditnnung. Der letzte Höhen⸗Rekord hätte feinem Er⸗ 
oberer nahezu das Leben gekoſtet. Trotz warmer Kleidung 
fror er jämmerlich und riß an der Leine, um zu ſinken. 
Dieſes Fallen ging aber ſo rapid vor ſich, daß der Pilot 
ſich in etwa 2000 Meter Höhe lieber einem Fallſchirm an⸗ 
vertraute. Der Ballon zerſchellte tatſächlich, während der 
Pilot glücklich landete. Da die Meßapparate zum Teil un⸗ 
verſehrt geblieben waren, wurde der Rekord anerkannt. 

Profeſſor Piccard will einen neuen Weg beſchreiten. 
Er hängt unter den Ballon keine Gondel, ſondern eine 
abgeſchloſſene Kugel. Sie iſt aus Aluminium 
hergeſtellt und gerade fo hoch, daß ein Mann darin ſtehen 
kann. Durch ein ſtardes, rundes Fenſter iſt Be 
obachtung nach außen möglich. Doch ſoll die Luft in der 
Kugel durch entſprechende Sauerſtoffapparate und 
andere, welche die Kohlenſäure entfernen, ſtets der Luft auf 
der Erde gleichgehalten werden. Auch gegen die Kälte 
alaubt Piccard genügend geſchützt zu fein. Seine Meß⸗ 
apparate ragen zum Teil durch die Kugel ins Freie. 

Nach allen Verſuchen, die im Kleinen unternommen 
wurden, ſind Profeſſor Piccard und ſeine Begleiter von 
dem Gelingen ihrer Fahrt überzeugt. Die chen Be⸗ 


Wer 


hörden waren es allerdings anfangs nicht und wollten keine 
Erlaubnis für den Flug erteilen. 

Der Aſſiſtent des Profeſſors Piccard, ein Herr 
Pip fer, der an dem Fluge teilnimmt, teilt einem Korre⸗ 
8 der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ folgendes 
mit: 

Der dreißig Meter hohe Ballon, der 14000 Kubikmeter 
Gas faßt, aber nur mit 2200 Kubikmeter Waſſerſtoffgas ge⸗ 
füllt wird, um ein Abblaſen von Gas in der immer dünner 
werdenden Höhenluft überflüſſig zu machen, ſtartet vom 
Gelände der Ballonfabrik Riedinger in Augs⸗ 
burg aus, in der er gebaut wurde. Die Hülle wiegt 800 
Kilogramm, die Gondelkugel 100 Kilogramm, die Inſtru⸗ 
mente und die beiden Inſaſſen 500 Kilogramm. Der Rieſen⸗ 
ballon zeigt eine ſchwarze und eine helle Seite und kann 
durch einen Elektromotor gedreht werden. Seine inter⸗ 
eſſanteſte Neuerung aber iſt die in Belgien hergeſtellte 
Aluminiumkugel, die an Stelle der Gondel angebracht 
wurde und die Ballonführer luftdicht gegen die Außenwelt 
abſchließt. Die Kugel mißt im Durchmeſſer nur 2,10 Meter, 
iſt mit Streben verſteift und enthält außer der Einſteig⸗ 
öffnung einige Bullaugen zur Beobachtung der außen an⸗ 
gebrachten Meßinſtrumente. Luftgeneratoren, die die aus⸗ 
geatmete Kohlenſäre abſorbieren, ermöglichen den Höhen⸗ 
fahrern das Atmen. Zur Sicherheit werden auch Sauer⸗ 
ftoffapparate mitgeführt. 

Da der Aufenthalt in der Luft nur ſechs bis ſie ben 
Stunden dauern ſoll, davon zwei Stunden für den 
Aufſtieg, jo nehmen Piccard und Pipfer an Nah⸗ 
rungsmitteln nur einige Bananen und etwas 
Zuckermilch mit. Der Ballaſt beſteht in mehreren 
hundert Kilogramm Bleiſtaub. Im äußerſten Notfall 
können die Ballonfahrer mittels Fallſchirmen ab⸗ 
ſpringen. 

Profeſſor Piccard ſelbſt gab dem Berichterſtatter fol⸗ 
gende Auskunft: 

„Das eigentliche Ziel meiner Fahrt iſt die Beobach⸗ 
tung der kosmiſchen Strahlung. Ich verfolge 
dabei ein ebenſo phantaſtiſches wie praktiſches Ziel. Auf der 
Erde wird eine Zeit kommen, die bei Erſchöpfung der 
Kohlenlager eine neue Energiequelle ſuchen 
wird. Dieſe Energiequelle iſt in tauſend⸗, ja millionenfach 
intenſiverer Weiſe in der atomalen Umbildung gegeben. Wir 
kennen dieſen Prozeß lediglich beim Aluminium, das unter 
dem Einfluß von radioaktiven Strahlen atomal um⸗ 
gebildet, das heißt. in feinem Atomaufbau zerſtört werden 
kann, fo daß ganz andere Grundſtoffe als Ergebnis dieſes 
Prozeſſes übrig bleiben. Bei dieſer Gelegenheit wird eine 
koloſſale Energie frei. Sie beträgt bei einem 
Gramm Aluminium die Verbrennungswirkung von 500 Kilo⸗ 
gramm Kohle, die unter Umſtänden einmal nutzbar gemacht 
werden kann. Bei dieſem Zerſtörungsprozeß iſt die gleiche 
Strahlungswirkung zu beobachten wie draußen im Welt⸗ 
raum. Hier vollzieht ſich auf den Sternen irgendwie der 
gleiche Zerſtörungsprozeß in koloſſalem Ausmaß. Als ſeine 
Folge tritt die kosmiſche Strahlung auf, die ich be⸗ 
obachten möchte, um damit vielleicht endlich Licht in dieſe ge⸗ 
heimnisvollen Vorgänge bringen zu können. 

Die atomale Umwandlung bedeutet nicht eigentlich die 
Zerſtörung der Atome in ein Nichts, ſondern nur eine Um⸗ 
formung derſelben. Theoretiſch iſt freilich auch eine völlige 
Zerſtörung denkbar, die ja dann den höchſten Grad von 
Energieausnutzung bedeuten würde. Beobachtet iſt dieſer 


Vorgang vorläufig noch nicht worden. Es iſt möglich, daß 


ich ihn oben erſtmals feſtſtellen kann. Dieſe Vorgänge ver⸗ 
laufen in zwangsläufiger Folge, da jede rückläufige Entwick⸗ 
lung diefes Prozeſſes ausgeſchloſſen iſt. Man kann alſo mit 
ihnen nicht ohne weiteres die Weltenſchöpfung an ſich er⸗ 
klären und ſie als ewigen Kreislauf, als Schöpfung und 


Weltuntergang in Permanenz deuten. Es iſt nur eine neue 


Möglichkeit der Energieerzeugung und Energievernichtung. 

Auf unſer körperliches Wohlbefinden wird die 
große Höhe keinen Einfluß haben. Wir ſitzen ja in einer 
geſchloſſenen Gondel. Die Verminderung der An⸗ 
ziehungskraft der Erde beträgt in 16009 Meter Höhe nur 
fünfzehn Promille, ſo daß ſie nur von einer Federwage, ober 
nicht von unſerem Herzen beobachtet werden kann. Wir wer⸗ 
den etwa anderthalb Stunden ununterbrochen ſteigen, bis 
wir die erſte Gleichgewichtslage in 14000 Meter Höhe er⸗ 
reicht haben werden, und dann in einer weiteren halben 
Stunde die endgültige Höhe von 16 000 Meter erreichen. Im 
ganzen werden wir wohl zehn Stunden in der Luft 
bleiben.“ 1 


Wer ift Piccard ? 


Profeſſor Piccard entſtammt einer Waadtländer 
Familie, iſt ein Zwillingsbruder des in Amerika tätigen 
bekannten Chemikers und Vater von vier Kindern. 
Als Sohn eines angeſehenen Schweizer Gelehrten in Baſel 
geboren, war er in Zürich Dozent und arbeitete dort mit 
Einſtein zuſammen, der auch Referent für ſeine Doktor⸗ 
arbeit war. 5 

Zur Beſtätigung der Relativitätstheorie 
unternahm Piccard im Jahre 1926 einen Höhenaufſtieg, 
um Luftunterſuchungen vorzunehmen und verwendete bei 
dieſer Gelegenheit bereits einen mit Elektromotor und Luft⸗ 
ſchrauben ausgerüſteten Drehballon. Seit acht Jahren wirkt 
der heute Vierzigjährige an der Univerſität Brüffel, 


Sein Aufſtieg in die Stratoſphäre iſt ſeine dreizehnte 
Ballonfahrt zu wiſſenſchaftlichen Zwecken. Finanziert wird 
das kühne Experiment durch den Fond national de la 
recherche scientifique mit 400 000 belgiſchen Franks. An 
wiſſenſchaftlichen Spezialapparaten führt Piccard noch Joni⸗ 
ſationskammern und Geigerſche Zellkammern mit photo⸗ 
graphiſcher Regiſtrierung mit. 

Ohne daß Piccard auf einen Weltrekord abzielt, 
müßte er doch, um ſein wiſſenſchaftliches Ziel zu erreichen, 
höher ſteigen als je ein lebendes Weſen zu⸗ 
vor, nämlich auf 16000 Meter. Die bisher vermeſſene er⸗ 
reichte größte Höhe iſt 12 945 Meter, die 1928 der Amerikaner 
Segrave in einem 22640 Kubikmeter faſſenden Rieſen⸗ 
ballon mit offener Gondel erzielte. In 16000 Meter Höhe 
beträgt die Dichtigkeit der Atmoſphäre nur noch ein Zehntel 
ſoviel wie auf der Erdoberfläche. 

Wie Profeſſor Piccard noch mitteilte, rechnet er da⸗ 
mit, daß ſein Ballon einige hundert Kilometer 
vom Aufſtiegsort abgetrieben wird. Augsburg 
hat er deshalb als Startplatz gewählt, weil es weit vom 
Meer und auch genügend entfernt von den Alpen liegt, 
ſo daß die beiden Ballonfahrer hoffen dürfen, auf ungefähr⸗ 
lichem Gebiete niederzugehen. 


— — 


enen Era a a a nn eh 


Moskauſlug des „Graf Zeppelin“. 


Das Luſtſchiff „Graf Zeppelin“ hat am 9. d. M. IE, 
erſte Fahrt nach Moskau angetreten. Nachdem ft 
20 Fahrgäſte an Bord gegangen waren, verließ das 1 
ſchiff gegen 8 Uhr die Halle. Das Kommando hat diesne 
Dr. Eckener übernommen. Bei mäßigem Oſtwind beſch 
„Graf Zeppelin“ noch eine große Schleife über der © 
und flog dann in nordöſtlicher Reichtung davon. z grelſe 

Unter den Paſſagieren, von denen 16 auch die Nu 
mitmachen, befinden fi Vertreter der ruſſiſchen Bolſchg 
in Berlin, der Sowjetregierung und der ruſſiſchen vn 
ferner ein Vertreter des deutſchen Auswärtigen Amtes u 
der Geſchäftsführer der Aero-⸗Aretie⸗Geſellſchaft. 


Offizieller Empfang. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ erſchien, von 9 
Sowjetflugzeugſtaffeln geleitet, am 10 d. M. um 10 den 
oſteuropäiſcher Zeit über Moskau und kreiſte zwei Stun 15 
über der Stadt, von Hunderttauſenden von 10 
ſchauern jubelnd begrüßt. Die ſchwierige Landi 
am Landungsmaſt wurde mit Hilfe von Mannſchaften 1 
Sowijetluftfahrt muſterhaft ausgeführt. Auf dem La 
dungsplatze befanden ſich u. a. Vertreter der Zivil⸗ 1 
Militärluftfahrt ſomie zahlreicher öffentlicher und will, 
ſchaftlicher Organiſationen, Mitglieder des diplomatisch 1 
Korps, der deutſchen Botſchaft und der deutſchen Kolo . 1 
und Preſſevertreter. Der Chef der Luftſtreitkräfte d r 
U. d. S. S. R., Baranow, begrüßte Dr. Ecken g. 
namens der Sowjetregierung. Auf dem Flugplatz wur 
den Gäſten ein Frühſtück geboten. 


„Graf Zeppelin“ paſſierte auf der Heimfahrt au? 
Moskau um 9 Uhr vormittags Nürnberg. 


Deutſchland Sieger in der Frauen⸗ 
Olympiade. 
Polen nimmt den zweiten Platz ein. 


Die III. Frauen⸗Weltſpiele in Prag wurden 
am Montag nach dreitägiger Dauer zum Abſchluß gebrach 6 
Sie endeten mit einem großen Erfolge für 5 
deutſche Frauenſportbewegung, denn unte; 
17 Nationen belegte Deutſchland im Länderklaſſ es 
ment mit weitem Vorſprung vor Polen und Englan 
den erſten Platz. Noch am Schlußtage gab es einige groß 
artige deutſche Siege, die mit zweifacher Weltrekor 
leiſtung im Speerwurf gekrönt wurden. In de 
Vorkämpfen dieſer Übung führten die beiden Deutſchen 
Haraus und Schumann mit 40,23 bezw. 39,58 Mete 
ſchon überlegen. Aber dieſe an ſich ſchon hervorragenden 
Leiſtungen wurden im Endkampf noch erheblich übertroffen, 

Die weſtdeutſche Turnerin Eliſabeth Schumann ve 
beſſerte die bisherige Welthöchſtleiſtung um mehr als 3 
Meter auf 42,32 Meter, aber auch Frl. Hargus kam mit 
einem Wurf von 40,99 Meter noch über den bisherigen Welt 
rekord. Die 4X 100 « Meter - Staffel geſtaltete ſich zu einen 
Duell England — Deutſchland, aus dem die Rekordſtaffe 
von München 1860 mit Kellner, Karrer, Holzer u 
Gelius einwandfrei Sieger blieb. Frl. Gelius zerriß in 
49,9 mit etwa 5 Meter Vorſprung vor der engliſchen Ver⸗ 
treterin das Zielband. Einen dritten deutſchen Sieg gab es 
im Dreikampf, den etwas überraſchend Inge Braumül⸗ 
ler gegen die Japanerin Hitomi aus dem Feuer riß. 
den übrigen Prüfungen legte die Polin Walajiemicd 
wieder eine beſtechende Form an den Tag. Nachdem ſie ſchon 
auf den 60-Meter-Lanf Beſchlag gelegt hatte, holte fie fi 
auch noch die Läufe über 100 und 200 Meter, wurde alſo 
dreifache Meiſterin. 4 

Der Weitſprung war die erwartete gute Sache für die 
Japanerin Hitomi. Von den beiden deutſchen Bewerbe 
rinnen belegte Frl. Grieme den dritten, Frl. Schla rs 
den fünften Platz. Im 80⸗Meter⸗Hürdenlaufen war die 
Weltrekordinhaberin Facobſſon⸗Schweden eine Klaſſe 
für ſich. Sie gewann mit klarem Vorſprung gegen die T 
auf gleicher Höhe einkommenden Deutſchen Pirch und 
Birkholz. 

Klaſſement der Nationen: 1. Deutſchland 
57 Punkte; 2. Polen 26; 9. England 19; 4. Japan 13 
5. Schweden 10; 6. Holland 9; 7. Sſterreich und Italien je 2“ 
9. Lettland und Frankreich je 1 Punkt. 


Andrdes Drei⸗Tage⸗Flug. 


Unter den von der „Dagens Nyheter“⸗Expedition auf 
der Weißen Inſel aufgefundenen Gegenſtänden befindet ſich 
— wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt — Strindberg 
Tagebuch, das mit einer Schilderung des Ballonſtarts am 
11. Juli 1897 und der Ballonfahrt beginnt. Der Vertreter 
der Zeitung telegraphiert hierüber vom Expeditionsſchi 
„Isbjörn“, daß die Landung des Ballons auf einer Iufe 
am 14. Jult, 730 Uhr früh, nach dem Tagebuch, ſtatt 
gefunden habe. Der Ballon iſt alſo genau 65 Stunden in 
der Luft geblieben; eine für damalige Verhältniſſe gewiß 
außerordentliche Leiſtung. Man muß dabei bedenken, da 
der Dauerflugrekord für Freiballons damals 11 Stunden 
betrug. 

Am 22. Juli begann der Marſch nach Süden über das 
Eis mit 140 Kilo Gepäck auf Schlitten. Am 11. Auguſt 
wurde der 83. Breitengrad, am 7. September der 
Breitengrad erreicht. Am 12. September mußte Rationie 
rung des Proviant3 vorgenommen werden. Am 16. Seb 
tember gaben die drei Andres⸗Männer es auf, weiter übe 
das Eis zu wandern, und ließen ſich auf der Scholle treiben. 
Am 17. September bereits wurde die Weiße Inſel ge 
ſichtet. Die Expeditionsteilnehmer veranſtalteten darau 
hin ein kleines Freudenfeſt. Am 3. Oktober brach 1 
Eisſcholle, und Strindberg ſchreibt an dieſer Stell 
„Spannende Situation“. Am 5. Oktober ging 
die Männer auf der Inſel an Land. Am 6. Oktober iſt ei 
Schneeſturm ausgebrochen. Danach ſteht nur noch 1 
eine Wort „Neſignation“. Am 17. Oktober brechen di 


Aufzeichnungen ab. a 


Neue Polforſcher⸗Lager entdeckt. 


London, 11. September. (Eigene Draßtmelbung) 
Der kanadiſche Forſcher Major Burwards hat auf 5 
Kings⸗William⸗Inſel zwei Lager der Franklin 
Expedition entdeckt, die vor etwa 80 Jahren 
Eismeer verſchollen iſt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Holzkonferenz in Warſchau. 


Darſchau, 10 
chaftsm än au, 10. September. Am Montag fand im Landwirt⸗ 
Def unte tum die ſchon ſeit langem vorbereitete Konferenz 
Delegiert niſchen Holzwirtſchaft ſtatt, in der von den 
e aktuelle der Holzorganiſationen dem Miniſter Janta⸗Pokezynſti 
Vertreten en Forderungen der Holzpolitik vorgelegt werden ſollten. 
anzen waren etwa 60 Delegierte von Holzverbänden aus dem 
Uilgierte dez Vertreter von Induſtrie⸗ und Handelskammern und 
il 


au der Vereinigung von Forſtbeſitzern in Warſchau und in 


2. In yarnufereng eröffnete Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗ 


ntakt i, der darauf hinwies, daß das Miniſterium einen 
Vertretennit Holzkreiſen anfnüpfen möchte, um direkt von den 
ſchaftsleber dieſer Induſtrie die Nöte dieſes Zweiges unſeres Wirt⸗ 
Verbände 1% zu erfahren. Der Präſes des Oberſten Rats der Holz- 
berufune zn Polen Oſtromſki dankte dem Minister für die Ein⸗ 
bruch * der Holzenquete, gab jedoch jeinem Bedauern darüber Aus⸗ 
und Ford die maßgebenden Faktoren bis jetzt mit den Bedürfniſſen 
längerer ungen dieſer Industrie nicht gerechnet hätten, die feit 
dauert Zeit eine überaus ſchwere Kriſis durchmache. Ferner be⸗ 

Vert err Oſtrowſki, daß in der gegenwärtigen Holzkonferenz 
lichen B eter dieſer Induſtr'e ſich leider infolge eines ausdrück⸗ 
mit m cebalts in dieſer Richtung von ſeiten des Miniſters nicht 
w n bebeſamtkompler der Politik der Staatsforſtenverwaltung 
bracht eſchäftigen können. Daher wäre es, ſagte der Redner, an⸗ 
er Di, eine beſondere Konferenz in dieſer Frage einzuberufen. 
feiner Rektor des Staatsforſtendepartements Loret gab ebenfalls 
gegeben efriedigung darüber Ausdruck, daß man ihm Gelegenheit 
und erkldebe⸗ mit Vertretern von Holzkreiſen zuſammenzukommen 
anhören 1 er ſich die Beratungen mit großer Aufmerkſamkeit 


Rente, Anſchluß hieran trat man in die Diskuſſion über eine ganze 
ation von Problemen ein, die in dem ſeinerzeit an die Holzorgani⸗ 
usſpr verſandten . aufgeführt waren. Eine längere 
Ang ache löſte die Frage des Gleichgewichts zwiſchen 


roh ebot und Nachfrage auf dem Gebiet des Hol z⸗ 


traten aterials auf dem In landsmarkt aus. Hierbei 
repräsenget grundſätzliche Standpunkte in Erſcheinung. Den einen 
Holz „teren die Vertreter der Holzinduſtrie und des 
u. a. 8 dels, die die Urſache der Kriſis in der Holzwirtſchaf: 
erblicge der ſich immer mehr verringernden Nachfrage im Inlande 
befige Einen anderen Standpunkt vertraten die Forſt⸗ 
lichkeit vu die die Theſe aufitellten, die Nachfrage, die die Mög⸗ 

uzuſch des Abſatzes auf dem Inlandsmarkt bedeutend überſteigt, 
ledoch ränken. Die Mehrzahl der Konferenzteilnehmer ſprach ſich 
. olzhande den Standpunkt der Vertreter der Holzinduſtrie und des 
Reihe zdels aus, in dem die Regierung erſucht wird, eine ganze 
Na fta on Anordnungen zu treffen, die zur Vergrößerung der 
der Eine nach Holz innerhalb des Landes und nicht in der Richtung 
Linie uſchränkung des Angebots beitragen könnten. In erſter 
durch eg man auf die Notwendigkeit hin, das Wirtſchaftsleben 

ine größere Baubewegung zu beleben. 


beruhe der weiteren Diskuſſion, die ſich bis zum Abend hinzog, 


Holztariz man das Problem der Zollpolitit, der Ausfuhrzölle des 
Anderen 1%, der Eiſenbabntarife, des Kredits und eine ganze Reihe 
aktueller Fragen der Holzwirtſchaft. 


den, d Annahme einer ganzen Reihe grundſätzlicher Entſchließun⸗ 

es Hol denen alle aktuellen Torderungen der Holzinduſtrie und 

nachmit handels in Polen erfaßt find, wurde die Konferenz geſtern 
tag geſchlonen. In der Frage der . 


Regulierung uon Angebot und Nachfrage 


dam 

Staates Runferenz zu dem Sütuß, daß, Die Amternention bes 
den kan auf dem Gebiet des Angebots nicht weiter entwickelt wer. 
Mienmin Dagegen Beiteht die Möglichkeit, durch den Staat die 
Veit der Nachfrage zu regeln, vor allem durch die Nicht⸗ 
keörsmirung der Regierungslieferungen, beſonders durch das Ber- 
durch dini terium, durch die Forcierung der Baubewegung und 
N 1 e Schaffung von weitgehendſten Exportmöglichkeiten. Außer⸗ 
ng deterſtrich die Konferenz, daß eine größere Einfuhr von Holz 
Hewi * Auslande, als dies bis jetzt der Fall war, das Gleich⸗ 

zwiſchen Angebot und Nachfrage erſchüttern könnte. 


Die Holzeinfuhr aus dem Auslande. 


debe längere Diskuſſion löſte die Frage des Zollſchutzes der 
Anſicht rtſchaft aus. Auch hier trat eine gewiſſe Verſchiedenheit der 
delzinzn zwiſchen dem Standpunkt der Forſtbeſitzer und dem der 
aus, dauſtrie in die Erſcheinung. Die Konferenz ſprach ſich dahin 
aktuell b der Zollſchutz der Forſtwirtſchaft ein überaus 
8 Problem werden würde, falls Polen einer überflüſſigen 

st u, Dumpingeinfuhr von Auslandsholz aus⸗ 
bon feewäre. Trotz der Feſtſtellung der Schädlichkeit der Einfuhr 
Kin emdem Holz ſprach ſich die Konferenz nicht gegen die Holz- 
Nero aus dem Auslande für Zwecke der Veredelung und des 
uns aus. Der bisherige Umfang des ſo erfaßten Imports 
unverzi iſt bis jetzt minimal. Die Regierung müßte bereit ſein, 
Meg glich Einfußrzölle auf uberflüſſige Holzrohſtofſe bei even⸗ 
Img, Fückzahlung des Zolls in Fällen der Verarbeitung der für 
des Reexports eingeführten Rohſtoffe einzuführen. 


Tranſit und Eiſenbahntarife. 


3 Die Konferenz tente feft, daß eine Politte ber Tartfprohibition 
keit, 85 ötranſits das Ziel verfehlen würde angeſichts der Möglich⸗ 

\ 5 das fremde Holz andere Eiſenbahnlinien benutzen würde 
wäre. den dadurch einer internationalen Komplikation ausgeſetzt 
irgend Trotzdem ſprach ſich die Konferenz gegen die Erteilung 
lutio welcher Tarifprivilegien für den Tranſit aus. Die Reſo⸗ 
dungen Tariffragen enthält auch eine ganze Reihe von Forde⸗ 
dungen auf dem Gebiet der Tarifkonſtruktion und fordert Erleichte⸗ 

für den Export. 


Die Frage des Erlenhandels 


beſche 

Seiten ih ſchon feit langem die Solzrreiſe. Die intereffierten 
un aus onnten bis jetzt zu einer Verſtändigung nicht gelangen 
Mein dieſem Grunde beſtanden auf dieſem Handelsgebiet rieſige 


Kommiſſion einberufe, die im Laufe von vier 
8 „auf die Sanierung des gegenwärtigen Sach⸗ 
fon dial islende Anträge auszuarbeiten hat. Sollte die Kom⸗ 
dallen, fo eſe Aufgabe in dem vorgeſchriebenen Termin nicht er⸗ 
aß über wird der Landwirtſchaftsminiſter gebeten, zu veranlaſſen, 
dor deer dieſe Frage durch die intereſſierken Regierungsfaktoren 
n werden der neuen Kampagne des Erlenankaufs ent 
er Regl erde. Die Konferenz ſtellte feſt, daß das heutige Syſtem 
ementierung der Erlenausfuhr mangelhaft iſt. 


Kreditfragen. 


D 
daa o rede der Finanzierung der Produktion und 
line von Holz ftellt ein Schmerzenskind dar, von dem die 
Rotwendi rie und Holzhandel ſchwer betroffen werden. Auf die 
lebnern gkeit der Löſung dieſer Frage wies eine ganze Reihe von 
terung him Die Konferenz ſprach ſich dahin aus, daß die Re⸗ 
0 en tion auf der Schaffung entſprechender Kredit⸗ 
lündepaßt ar uhen müßte, die den Bedürfniſſen der Holzwirtſchaft 
betert we nd. Für dieſen Zweck müßte genügendes Kapital mobi⸗ 
adkeits erden. Zu dieſem Zwecke müßte ſobald als möglich der 
Mi, dem Wage Geſetzentwurf über den Holzlombard 
flichteng ege der Verordnung des Präſidenten der Republik ver⸗ 
° Kraft erlangen. 


Steuerfragen. 


Ube 

den d de gie Steuer forderungen der Holzinduſtrie 
Holz handels ſprach der Bizepräſes des Vereins 
In einer umfangreichen 
beſteuer ſtellte die Konferenz die Notwendigkeit feſt, die Ge⸗ 
vom Umſatz allmählich aufzuheben. Bis zur grund⸗ 
2.70 em iſt der Art. 94 des Geſetzes über die Gewerbe» 
e Efaler anzuwenden und von dem Art. 64 des Geſetzes 
25 nkommenſteuer rückſichtsvoller Gebrauch zu machen. In 
onfezen Reihe von anderen Steuerentſchließungen ſprach ſich 
erf ande dafür aus, daß Finanzgerichte ins Leben gerufen, 

5 ge gehört werden uſw. 
ter Schlietzung der Konferenz betonte Miniſter Janta⸗ 
daß das Landwtrtſchaftsminiſterium alles 2 ern 
In dem⸗ 


er f 
Re Holzind 5 
welelutton uſtriellen und Kaufleute. 


Sine rungen der Holzinduſtrie zu verwirklichen. 
ne ſprach auch Departementsdirektor Loret. 


— — — 


Das deutſch⸗polniſche Holzabkommen. 


Das Schickſal des deutſch⸗polniſchen Holz ⸗ 
abkommens iſt n das aktuellſte Thema in der polni⸗ 
ſchen Fachpreſſe. In vielen Fällen wird fälſchlich behauptet, daß 
das Abkommen ſich automatiſch verlängert, falls keine Kündigung 
erfolgt. Tatſächlich verlängert ſich das Holzabkommen nur, wenn 
von einer der beiden Regierungen vor dem 1. Oktober 1930. der 
Wunſch nach einer Verlängerung des Abkommens 
auf dem üblichen Wege zum Ausdruck gebracht worden iſt. Ein 
ſolcher Wunſch iſt bisher von keiner der beiden 
ausgeſprochen worden. Falls Polen die Beziehungen auf 
dem Gebiete des Holzhandels mit Deutſchland auch in Zukunft 
geregelt haben will, muß es entweder ein neues Holzabkommen ab« 
ſchließen oder dafür Sorge tragen, daß das jetzige durch gegen⸗ 
ſeitiges Übereinkommen ausdrücklich verlängert wird. 

Mit Rückſicht auf das ziemlich geſpannte politiſche Verhältnis 
Bene den beiden Ländern iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß eine 

erlängerung bis zum 31. Dezember 1931 nicht erfolgt. Mit einem 
vertragsloſen Zuſtand, wenigſtens auf eine gewiſſe Zeit, muß unter 
Umſtänden alſo gerechnet werden. Polniſcherſeits wird nun be⸗ 
hauptet, daß Deutſchland nicht gewillt iſt, das Abkommen zu ver⸗ 
längern und den Zentralorganiſationen der deutſchen Holzwirtſchaft 


Parteien 


bereits ein Rundſchreiben zugehen ließ, in welchem vor Termin⸗ 


transaktionen über den 1. Januar 1931 hinaus gewarnt wird. Ob 
und in welchem Umfange dieſe Behauptung zutrifft, iſt nicht zu er⸗ 
fahren. Der weitere polniſche Hinweis, daß die Regelung dieſer 
Frage auch von dem Ausgang der bevorſtehenden deutſchen Wahlen 
abhängig iſt, dürfte ſchon zutreffender ſein. 

Dieſe und auch die folgenden Auslaſſungen treffen u. E. nicht 
den Kern der Frage. Sie ſcheinen uns mehr vorſichtige Verſuchs⸗ 
ballons zu ſein und man wartet auf das Echo in der deutſchen 
Preſſe, bevor man ſich dazu entſchließen will, mit einer Anfrage 
wegen Verlängerung des Abkommens an die Deutſche Regierung 
beranzntreten. Denn an einer Verlängerung des Abkommens iſt 
Polen in erſter Linie interejjiert Holz iſt einer der wichtigſten 
polniſchen Ausfuhrartikel, dem von ſowjetrufliſcher Seite ohnehin 
ſchon ſchwerſte onkurrenz gemacht wird. Polen dürfte daher keiner⸗ 
lei Intereſſe daran haben, infolge einer Nichtverlängerung des 
Holzabkommens den wichtigen deutſchen Markt auch noch den 
Sowjfetruſſen zu überlaſſen. 

Eine weitere Erſchwerung der Frage wird polniſcherſeits auch 
darin geſehen, daß der Verein oſtdeutſcher Holzhändler und Säge⸗ 
werke, der im Jahr 1929 für die Erneuerung des deutſch⸗polniſchen 
Holzproviſoriums eintrat, diesmal, wohl im Zuſammenhang mit 
der veränderten Wirtſchaftslage, anſcheinend eine entgegengeſetzte 
Stellung einnehmen will; man nimmt an, daß der deutſche Holz⸗ 
handel nur zu gern die aufgehäuften Vorräte zu guten Preiſen 
abſtoßen möchte. a 

Im Zuſammenhang damit wirft man die Frage auf, wie Po⸗ 
len im Falle einer Nicht verlängerung des 
deutſch⸗polniſchen Holzpropiſoriums die Aus⸗ 
fuhr zollfrage löſen will. Für die Ausfuhr von Rund⸗ 
holz beſtehen in Polen Ausfuhrzölle, welche nach Erlöſchen des 
deutſch⸗polniſchen Holzabkommens automatiſch im Verhältnis zu 
ſämtlichen Vertragsländern angewandt werden müßten, falls in 
der Zwiſchenzeit keine Geſetzesänderung erfolgen ſollte. 

Nach dem polniſchen Zolltarif würden im Falle einer Nichtver⸗ 
längerung des deutſch⸗polniſchen Holzabkommens folgende Ausfuhr⸗ 


zölle in Kraft treten: 
Zoll in Zloty per 100 kg 
1. Bau» und Nutzholz: 


een cn 3,00 
b Laubholz mit Ausnahme von 
Dune und beionders genanntem Kan 
men SFR Dat 3 „ 
2. Erlenholz mit einem Durchmeſſer 
von 22 cm und mehrt 6,00 
3. Eſpenholz: 
a) Rundholz mit einem Durchmeſſer 
von 20 em und mehr, und zwar 
von 0,8 em bis 2 m einſchließlich) 
JSC ( Ye 1.50 
rm Lange 3,00 
b) Scheite von über 0,8m Länge 1.50 


c) gehobelt und geſchnitten mit Aber 
2.5 om Durchmeſſer 1.50 

Im Zweifelsfalle werden folgende r ee zugrunde 
gelegt: 1 Kubikmeter Weichholz = 700 Kilogramm, 1 Kubikmeter 
Hartholz = 900 Kilogramm. 3 2 

In Anbetracht der ziemlich unſicheren Sachlage entwickelt ſich 
u 118. auf dem polniſchen Holzmarkte un⸗ 
günſtig. 


Die Lage auf dem galiziſchen Holzmarkt. Die allgemeine Wirt⸗ 
ſchafts⸗- und Finanzkriſe, die faſt ſämtliche Zweige der Wirtſchaft 
erfaßt hat, hat auch die Holzproduktion und den Holzhandel nicht 
verſchont, umſomehr als das polniſche Holzgeſchäft nicht nur von 
der Konjunkturentwicklung, auf dem Inlands-, ſondern auch auf 
dem Auslandsmarkt abhängig iſt. Der galiziſche Holzmarkt ſpeziell 
iſt von der Aufnahmefähigkeit des deutſchen Marktes abhängig. 
Daß ſich die gegenwärtige deutſche Holzkriſis auch auf dem galizi⸗ 
ſchen Holzmarkte ausgewirkt hat, auf dem eine geradezu fatale Si⸗ 
tuation herrſcht, iſt nicht verwunderlich. Sämtliche Sägewerke, die 
Weichholz verarbeiten, verfügen über bedeutende Vorräte, ohne die 
Möglichkeit eines Abſatzes zu haben. Selbſt die größten Werke 
waren gezwungen, ihre Arbeitszeit bedeutend einzuſchränken. Die 
kleineren über ein geringes Kapital verfügenden Sägewerke müſſen 
ihre Vorräte notgedrungen zu jedem Preis abſetzen, nur um ſich 
über Waſſer zu halten. Dies kann natürlich nicht ohne Einfluß 
auf die allgemeine Preisgeſtaltung bleiben. Es muß noch bemerkt 
werden, daß die mit deutſchen Importeuren abgeſchloſſenen Verträge 
häufig nur noch theoretiſche Bedeutung haben und der deutſche 
Kontrahent ſich nicht ſelten weigert, die u e mit Rückſicht 
auf die ſchlechte Markt⸗ und Finanzlage in Deutſchland abzuneh⸗ 
men. Unter dieſen Umſtänden hält man es für völlig unverſtänd⸗ 
lich, daß das Verkehrsminiſterium trotz der kriſenhaften Lage der 
galiziſchen Holzwirtſchaft keine Ausnahmetarife bewilligen will. 

Die ruſſiſche Konkurrenz auf dem deutſchen Papierholzmarkte. 
Auch das polniſche Papierholz wird auf dem deutſchen 
Markte langſam von dem ruſſiſchen verdrängt. Die ent⸗ 
ſprechenden deutſchen Einfuhrziffern für die 1. Halbjahre 1928 bis 
1930 ergeben folgendes Bild: 

1. Halbj. 1928 1. Halbj. 1929 1. Halbj. 1930 


in Tonnen 


Einfuhr aus Polen 407 704 313 318 266 778 
= ’ ” Rubland 7 330 30 005 21 847 

= „ r 
Tſchechoſlowakei 162 255 90 936 89 034 
„ Finnland 49 934 22 112 53 477 


In polniſchen Fachkreiſen wird das erfolgreiche Vordringen des 
ruſſiſchen Papierholzes damit erklärt, daß einerſeits Rußland den 
deutſchen Abnehmern einen 6 monatigen Kredit gewährt und 
andererſeits von den deutſchen Papierfabriken fertiges Papier auf⸗ 
kauft. Es wird rg are daß von ſeiten Sowjetrußlands keine 
Preisunterbietungen betrieben werden. 


Firmennachrichten. 


F. Zwangsverſteigerung. Das in Thorn, Fiſcherei, belegene und 
im Grundbuch Thorn, Rybaki, Karte 10 auf den Namen des Fabrik⸗ 
direktors Jozef Hertwig aus vorn eingetragene Grundſtück, 
beſtehend aus Wohn⸗ und Gaſthaus mit angebautem Saal uſw., 
langt am 31. Oktober dieſes Jahres, 10 Uhr, auf Zimmer 7 des 
reisgerichts in Thorn zur Zwangsverſteigerung. — Das in 
Thorn, Parkſtraße (Konopnickiej) 4, belegene und im Grundbuch 
Thorn⸗Przedmiescie Karte 338 auf den Namen des zus in 
Kattowitz wohnhaften Jöſef Gabrielewicz eingetragene Grundſtück 
gelangt am 29. Oktober 1930, vormittags 10 Uhr, auf Zimmer 7 
des Kreisgerichts in Thorn zur Zwangsverſteigerung. 
Zwangsverſteigerung. Das dem Grafen Bninſki in Dobezyn 
gehörige Gut Dabki nebſt Vorwerk Oſtrowek ſoll am 14. November 
1030, vormittags 10 Uhr, im Gericht in Wirſitz zwangsweiſe ver⸗ 
kauft werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 


fügung im „Monitor Polſki“ für den 11. September auf 5,9244 Zloty 


feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 10. September. Danzig: Ueberweiſung 57.61 
bis 57,75, Berlin: lieberweihung 47,00—47,%0, London: Ueber⸗ 
Selung Je Wien: aber welſang W. W Ju ch: 

1 5 9 rich: 
Rebertdeiſung 37 78. 


Warſchauer Börſe v. 10. September. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien re 124,72 — 124,10, Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig 173,36, 173,79 — 172,93, Helſingfors — Spanien —, 

olland 359,06, 359.96 — 358,16, Japan —, Konſtantinopel —, 


9 —, London 43.36 ¼. 43,47 / — 43,26, Newport 8.909, 


889, Oslo —, Paris 35,01 ¼, 35,10 — 34,92'/,, Prag —, 


8,929 
Riga —, Stodholm 239.68, 240,28 Schweiz 173,06, 


* 9,08. 
173,49 — 172,63, Tallin —, Wien 125,90, 126,21 — 125,59, Italien 46,72¼, 
Berliner Deviſenkurſe. 


46,84 — 46,61. 


Offtz r drahtloſe A 8 In Reichsmark In Reichsmark 
Distont. Für drahtlose nn 10. September | 9. September 
äge lung in deutſcher Mark Geld Geld Brief 


45%, | ı Amerika.. . 4.194 4202 | 4.183 | 4.201 
5% 1 England ... 20.395 | 20.435 | 20.386 | 20.426 
4% J 100 Holland ....| 168.84 169.18 168.80 169.14 
— 1 Argentinien . 1.522 1.533 1.569 1.513 
5°%,1 100 Norwegen . 112.24 112.46 112.19 112.41 
5%] 100 Dänemark.. 112.31 112.53 112.25 112.47 
Fr 100 Island 2.22 82.40 92.19 92.37 
4.5 / 100 Schweden . .| 112,63 | 112.91 | 112,65 112.87 
3.5 / 100 Belgien... ..| 58.4385 53.205 58.485 805 
7% 100 Staiien.....| 21.975 | 22,015 | 21.965 | 22.005 
3% 100 Frankreich ... 16.485 | 16.55 16.46 16,50 
3.5 / 100 Schweiz.. 51.365 | 81.25 | 81.355 | 81.515 
5.5 / 100 Spanien. 45.30 45.40 | 4595 | 46. 
— [I Braſilien .. 0.425 | 0.48 | 0.408 | 0.411 
5.48 / 1 Japan . 2088 | 2072 | 2.068 | 2.072 
* 1 Kanada 4.1878 4.2955 4.197 4.205 
| 1 Uruguay. 8.397 3.493 3.387 3.403 
5 / 100 Tſchechoſlowak. 12.451 12.471 12,447 | 12.467 
7% | 100 Finnland. ... 10,553 10.573 10.549 | 10.569 
— 100 Estland.... 111.68 | 111.90 | 111.66 | 111.88 
255 100 Lettland.. 80.89 81.05 80.83 81.04 
8°/,| 100 Portugal.. . 18.83 18.87 18.83 18.87 
10 /¼ 100 Bulgarien 037 3.043 3.037 3.043 
6 / 100 Zugoilawien . 7.428 7.442 7.418 7.442 
7 / 100 Oeſterreich 24 59.36 89.21 59,33 
7.5 / 100 Ungarn. 73.44 73.58 73.44 | 73.58 
6%,1 100 Danzig.. 81.50 81.65 81.50 81.66 
— 1 Türe! ER ei — 
9 / 100 Griechenland . 5.435 5.445 5. 5.445 
55 1 Kare 908 | 20,345 20.90 | 20.94 
9%,| 100 Rumänien .. 2.503 2.509 2.504 2.510 
— Warſchauu 47.00 47.25 | 46,975 | 47.175 


Züricher Börſe vom 10. September. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
Paris 20,23, London 25,06, Newport 5,1527, 2 71, 
Italien 26,99, Spanien 56,30, Amſterdam 207,47/,, Berlin 122.7 
Wien 72,77, Stockholm 138'/, Oslo 137,95, Kopenhagen 137, 
Sofia 3,73 /, Prag 15,29¼ Budapeſt 90,25, Belgrad 9,12¼, Athen 
6,68, Konſtantinopel 2.44, Bukareſt 3,07¼, Helſingfors 12,98, 
Buenos Aires 1,87'/, Tokio 2,54%, Privatdiskont 1½½ pCt. 

Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8.88 3ʃ., do. kl. Scheine 8.87 31., 1 Pfd. Sterling 4920 / Zt. 
100 „ 172,38 31. 100 franz. Franken 34,87, 31. 
100 deutſche Mark 211,63 Zt. 100 Danziger Gulden 172,68 J. 
tichech. Krone 26,36 Zt., öſterr. Schilling 125,40 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 10. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: bproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 55,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 


(1 D.) 96,00 P. 4proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (100 Zloty) 41,50 B. Notierungen je Stück: proz. 
Roggen⸗Br. der Poſener Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 20,50 f. Ten⸗ 
denz ruhig. (G. = Nachfrage B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* ohne Umſatz.) 
Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
10. September. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 

Weizen 27.25 — 29.00] Rübſamen . . 47.00-49.00 
Roggen 19.00 — 19.50 e 1 —.— 
Mahlgerſte . . 19.502200 iktoriaerbſen .. 37.00 — 42.00 
Braugerite. . . 26.00 — 28.00 S Se —.— 
Hafer. 17.0019. 00 eradella . 5 u Yrr = 
Roggenmehl (65 %). 30.50 Blaue Lupinen . —.— 


Gelbe Lupinen 
Roggenſtroh, loſe 
Roggenſtroh, gepr.. —.— 
Seu, loſe —.— 
Nel gern, 2 ee 


Roggenmehl (70%). —.— 

Weizenmehl (65 /). 48.00 — 51.00 
Weizenkleie . 15.50 — 16.50 
Weizenkleie (grob) . 17.00 — 18.00 
Roggenkleie . 12.25 —13.25 


Geſamttendenz: ruhig. 


Berliner Produktenbericht vom 10. September. Getreide» 
und Deljaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen märk., 
76—77 Kg., 246-251, Roggen märk., 72 Kg., 187. Braugerſte 204,00 
bis 222. Futter- und Induſtriegerſte 183,00 — 196,00, Hafer 
märk. 176,00 — 189,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 28,50—36,50, Roggenmehl 25,25—27,75, 
Weizenkleie 9,00—9,25, Roggenkleie 8,25— 8,50, Viktorigerbſen 30,00 
bis 34,00, Kl. Speijeerbien -—,—, Futtererbſen 19,00 29,09, Peluſchken 
21.00 — 22,00, Ackerbohnen 17.00 — 18,50, Wicken 21,00— 23,50, Lupinen, 
blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Geradella ——, Rapskuchen 
9,80—10,50, Leinktuchen 17,50—17,80, Trockenſchnitzel 7,40—8,20, 
Sova⸗Extraktionsſchrot 14.30—15,40. Kartoffelflocken ——. 

Der Produktenmarkt bot heute das in den letzten Tagen ge⸗ 
wohnte Bild. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in · und 
ausländiſchen Märkten in der Woche vom 1. bis 7. September. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in 9): 


Warſchauu . 31,25 18.97 26,80 
Total. ER „ ee 19,25 26,50 
denn N Baar ar 28,87'/, 19,50 27,00 18,00 
Enders Nsl.ete 5⁰ 8.62½ — 18,75 
erln gs 52,85 „65 45,16 39,03 
amburg. . us. 2 19,83 18,43 18,97 
er. DUO 55 36,03 27.19 
Liverpool. 35,65 — — 24,26 
SBIER 10 als dl 35,60 24,12 36,88 27,34 
Danzig — — — re 
Newyoel. u ea 30,43 96 — — 
Tdicags „ 5 22.70 25,45 25,14 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe v. 10. September. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 105,50, Remalted⸗Plattenzink von handeis⸗ 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98—99 /) 
in Blöcken, z oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99% 194, Reinnickel 98.99 % 350. Antimon⸗Regulus 
53,00 —56, 00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 49,25—51,25. Gold im Frei⸗ 
verkehr —,—, Platin —.—. 


Viehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 10. September. In der vergangenen 
Woche wurden auf dem hieſigen Schweinemarkt insgeſamt 14957 
Stück aufgetrieben, davon 10 693 Fleiſch⸗ und 4264 Fettſchweine. 
Aus Polen kamen 7812, aus Deutſchland 120 Stück. Man notierte 
für 1 Kg. Lebendgewicht: prima Fettſchweine 1,65—1,70, engliſche 
Kreuzung 1,80—1,85, alte 1,55—1,60, Bauernſchweine 1,60—1,70, 
Fleiſchſchweine 1,50—2,20. Bei rubigen Umſätzen Preiſe erhaltend. 
Prager Viehmarkt vom 10. September. In Prag 7 zahlte mar 
für 1 Kg. Schlachtgewicht einſchließlich Steuer in Tſchechen tronen. 
Kälber 9—12,50, ausnahmsweiſe 12,75—13, auch 13,50, inländiſche 
Schweine 11—13, aus nohmsweiſe 13,50, polniſche 11,50—13,50. Auf 
dem Montagmarkt für Rinder betrug der Auftrieb 1222 Stück, da⸗ 
von 573 inländiſche, ſlowakiſche 325, polniſche 219. Preiſe für 1 Kg. 
ohne Steuer in Tſchechenkronen: inländiſche Ochſen 6,85— 7,80, 
Bullen 6—7,10, Kühe 4,70—7, Färſen 6,50—7,80, polniſche 
Bullen 5,50—6,70, Färſen 6,20—7,10. Der Auftrieb betrug 6985 
Stück, davon 4069 polniſche. Auf dem Lebendmarkt für Schweine 
notierte man: inländiſche Schweine 9,95—10, flowakiſche 99,0, 
jugoſlawiſche 8,60—9,0, rumäniſche 8,50—9,85, polniſche 8,80—9, 70, 
jugoflawiſche Bagauner 9,20, ungariſche 9—9,40. Polniſche Kälber 
wurden nicht notiert, ine gingen im Preiſe hoch, polniſche 
Schweine unverändert. Für Sen und Färſen Tendenz feiter. 


5 { 
Wr REN N. NE 


NIE 


a Mh a a De 


AN, 


2 


Staatsgrenzen find leine Kirchengrenzen. 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 9. September. 


Anläßlich der Tagung des deutſchen Pfarrer⸗ 
tages in Danzig veranſtaltete der Senat heute Diens⸗ 
tag abend zu Ehren der Gäſte einen Empfang im Artushof. 
Bei dieſer Gelegenheit begrüßte der Kultusſenator der 
Freien Stadt, Dr. Strunk, die deutſchen Pfarrer mit 
einer bedeutſamen Rede. 

Einleitend erläuterte er die Stellung der e vange⸗ 
liſchen Kirche in der Freien Stadt, die trotz der poli⸗ 
tiſchen Trennung vom Deutſchen Reich zur „Evangeliſchen 
Kirche der altpreußiſchen Union“ gehöre. So ſei auch die 
höchſte Verwaltungsbehörde der Evangeliſche 
Oberkirchenrat in Berlin; alle Pfarrer und Gemeinde- 
beamte ſeien preußiſche Kirchenbeamte. Eine Abweichung 
vom preußiſchen Zuſtand beſtehe im Verhältnis von 
Kirche zu Staat; denn in der Danziger Staatsver⸗ 
faſſung fehle der in der deutſchen Reichsverfaſſung ausge⸗ 
ſprochene Grundſatz zwiſchen Kirche und Staat, ein Um⸗ 
ſtand, der vom Danziger Standpunkt aus zu begrüßen ſei. 
Die Tatſache der engen organiſatoriſchen Verbundenheit 
der Danziger evangeliſchen Kirche mit der preußiſchen 
Kirche ſei von großer politiſcher Bedeutung. 

„Denn jeder andauernde Zuſammenhang mit dem 
Deutſchen Reiche, von dem die Danziger gegen ihren 
Willen abgetrennt ſind, iſt gegenüber den vielfachen 
Trennungen und Verluſten von hohem Werte, läßt die 
Erinnerung an die einſtige Gemeinſchaft lebendig bleiben 
und iſt auch von hoher moraliſcher Bedeutung. Staats⸗ 
grenzen ſind keine Kirchengrenzen, dieſer 
Satz iſt für die Freie Stadt Danzig in ihrer gekünſtelten 
und ſchwierigen Lage ein poſitiver Faktor.“ 

Der Senator führte weiter aus, der Freien Stadt ſei 

1919 eine ſtaatliche Eigenexiſtenz zugeſprochen worden, weil 
die große Mehrheit der Bevölkerung deutſch war und iſt. 
Daß fie dies auch in Zukunft ſein könne, müſſe die Kultur- 
politik verbürgen. Aus dieſem Zuſammenhang ergab ſich 
von ſelbſt die große einheitliche kulturpolitiſche Linie. Das 
Grenzland müſſe auch kulturell reicher gerüſtet 
fein als das Binnenvolt, um ſeine ſchwierige Aufgabe 
als deutſches Vorfeld erfüllen zu können. Danzigs 
Kulturpolitik und Kulturleiſtung könnten nicht nur vom 
Danziger Standpunkt aus betrachtet werden; denn ſie 
wirken über die Danziger Staatsgrenzen hinaus in den 
Danziger Umkreis, und in die Staaten des Oſtens als ein 
Sprachrohr der geſamtdeutſchen Kulturſtrömung, als ein 
geiſtiger Fackelträger. Die kulturellen Gegenſätze, 
die hier an dem Schnittpunkt widerſtreitender Intereſſen 
ſeit Jahrhunderten immer von neuem mehr oder weni⸗ 
ger heftig zuſammenſtießen, ſeien nicht Streitigkeiten klei⸗ 
neren Umfanges und Weſens, ſondern Kämpfe verſchiede⸗ 
ner Kulturen um Macht, Geltung und Anſehen. Daher das 
Bemühen, mit der großen Kulturbewegung in übereinſtim⸗ 
mung zu bleiben. Die räumliche Trennung, der Verluſt 
mancher Verbindungen und Zuſammenhänge ſei ſchließlich 
doch keine geiſtige Scheidewand; ſie hätten die 
Dynamik der kulturellen Einheitsbewegung eher geſtärkt 
als gemindert. Der Glaube an eine glücklichere Zukunft 
Danzigs ſchließe die Forderung an alle ein, mit allen 
Kräften für Danzigs Deutſchtum zu wirken. Das 
leuchte in Danzig jedem ein. Und wie groß auch die poli⸗ 
tiſchen Anſchauungen ſeien, in der Kulturpolitik habe man 
eine Gelegenheit zur Zuſammenarbeit. „Wenn Danzig 
auch nicht mehr ein Teil des Deutſchen Reiches iſt, ſo bleibt 
es doch ein Glied des deutſchen Volkskörpers; es gibt zwar 
eine Danziger Staatsangehörigkeit, aber es gibt 
keine Danziger Nationalität.“ 


Die Kratzer am Brieflaſten. 
8 (Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 9. September. 
Die Preſſeſtelle des Senats gibt folgende Mit⸗ 
teilung heraus: 
„Auf Grund einer Beſchädigung 


eines pol⸗ 
niſchen Briefkaſtens 


in der Breitgaſſe vor 
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Chirug. Dr. Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der 
orthopäd. Werkstätten der Regierung von Oberbayern. 7622 
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einigen Tagen war Anordnung gegeben worden, daß ſämt⸗ 
liche polniſchen Briefkäſten genau beobachtet und auch wäh⸗ 
rend der Nachtzeit durch Polizeibeamte in Zivil unauffällig 
überwacht werden. 

Am Morgen des 7. September, 5.30 Uhr, ſtellte ſich bei 
näherem Hinblicken heraus, daß die beiden polniſchen 
Briefkäſten am Heveliusplatz Kratzer auf⸗ 
wieſen. Da auch dieſe Käſten, welche ſich in einem Vor⸗ 
garten befinden, der durch einen eiſernen Zaun von der 
Straße abgeſperrt iſt, durch zwei Danziger Kriminalbeamte 
die ganze Nacht hindurch bis morgens 5 Uhr bewacht wor⸗ 
den waren, entſtand die Frage, ob dieſe leichten Kratzer 
nicht bereits früher beſtanden haben. Durch ſofortige 
Befragung mehrerer polniſcher Poſtbeam⸗ 
ter ſtellte ſich heraus, daß die Kratzer an dem einen Brief- 
kaſten tatſächlich bereits früher vorhanden 
waren. Durch das Hinzutreten eines weiteren polniſchen 
Poſtbeamten, der die anderen zur Rede ſtellte, daß ſie eine 
derartige Auskunft gegeben hätten, wurde die Klarſtellung 
wegen des anderen Briefkaſtens verhindert, zumal die Be⸗ 
amten nunmehr polniſch ſprachen und weitere Auskünfte 
nicht gegeben wurden. Eine genaue Unterſuchung des Fuß⸗ 
bodens vor den Käſten zeigte keinerlei Lackſplitter. 
Der Portier des Poſtamts verſuchte den Fußboden zu 
fegen, woran er verhindert wurde. 

Die Danziger Behörden müſſen nach dieſem Ergebnis, 
insbeſondere nach der äußerſt intenſiven Bewachung, zu dem 
Beſchluß kommen, daß die Kratzer, die nur aus der Nähe 
erkannt werden konnten, älteren Datums ſind. Um weite⸗ 
ren Klagen zuvorzukommen, ſind nunmehr ſämtliche pol⸗ 
niſchen Briefkäſten in ihrem augenblicklichen Zuſtand 
photographiert worden.“ 

Die diplomatiſche Vertretung der Republik Polen in 
Danzig hat bekanntlich in dieſer Angelegenheit eine Note 
an die Danziger Regierung gerichtet und gefragt, welche 
Maßnahmen vorgeſehen ſeien, um derartigen Vorkomm⸗ 
niſſen ein für allemal zu begegnen. 


Frankreich hält an den Traftaten feſt. 


Paris, 9. September. (PA T.) Die geſtrige Preſſe ver⸗ 
ſieht ein nach der letzten Sitzung des Miniſterrats veröffent⸗ 
lichtes Communiqué, in dem es u. a. heißt, daß Frankreich 
in Genf auch weiterhin ſeine traditionelle Politik treiben 
werde, die ſich auf die Feſtigung des Friedens und 
die volle Achtung der exiſtierenden Traktate ſtlützt, 
mit umfangreichen Kommentaren. 

Der „Figaro“ ſchreibt: Dieſes Communiqus ſtellt die 


unerwünſchte Erklärung richtig, die ſich in das Protokoll der 


Sitzung des Miniſterrats vom 21. Auguſt eingeſchmuggelt 
hatte, in der ſich die Regierung auf die Ankündigung be⸗ 
ſchränkte, an der gleichen außenpolitiſchen Linie auch weiter⸗ 
hin feſtzuhalten. In Anbetracht des Umſtandes, daß die 
aggreſſiven Reden von Treviranus und anderen voll⸗ 
ſtändig verſchwiegen wurden, gewann man den Anſchein, als 
ob man mit der Verwirklichung der deutſchen Abſichten ein⸗ 
verſtanden wäre. Das geſtrige Communiqué füllt zum Glück 
dieſe Lücke aus. Die darin gebrauchten Ausdrücke figurieren 
in keiner der offiziellen deutſchen Reden, die in den letzten 
Monaten gehalten wurden; ſie hätten aber in dem offiziellen 
franzöſiſchen Dokument enthalten ſein müſſen. Sie bedeuten, 
daß die franzöſiſche Delegation in Genf eine entſchiedene 
Zurechtweiſung allen denjenigen werde geben können, die 
vorbereitende Schritte zur Reviſion der 
Traktate beginnen wollten. Das betreffende Commu⸗ 
niqué müſſe jo aufgefaßt werden. 

In dem Kommentar über dasſelbe Communiqus heißt 
es im „La Journce l'Induſtrielle“, einem Organ der Groß⸗ 
induſtrie: „Wenngleich ſich die Perſpektiven einer Reviſion 
der Traktate als unwahrſcheinlich herausſtellen könnten, muß 
man doch zugeben, daß dieſe Perſpektiven ſeit einigen Mo⸗ 
naten aufgehört haben, viele Menſchen in Frankreich zu er⸗ 
ſchrecken. Man kann ſogar ſagen, daß die deutſche Meinung 
über die Notwendigkeit der Aufhebung des Verſailler Trak⸗ 
tats nicht allein in den kommuniſtiſchen Zeitungen, ſondern 
auch in gewiſſen Organen der bürgerlichen Preſſe Unter⸗ 
ſtützung gefunden hat, die mit Recht oder nicht als von maß⸗ 
gebenden franzöſiſchen Faktoren inſpiriert gelten. Wir haben 
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durch die er als in der Oppoſition zu dem übrigen nahen 
befindlich dargeſtellt wird. Der Satz ſtellt ausdrücklich 
daß ſich die Politik Frankreichs ſtets auf die 
tung der übernommenen Verpflichtun 
ſtützen wird. (Warum hat dann Frankreich in den Ja 
1914 bis 1918 nicht das Pariſer Friedenstraktat von 
geachtet? D. Red.) 


„Beten Sie für Frankreich!“ 


2 
In der Freitagverſammlung des Deutſchen h 
likentages in Münſter erteilte der Vizepräſident ort 
franzöſiſchen Abbé Henry Demulier das geh 
der ſich ſeit zwölf Jahren um den Frieden und um die Dez; 
ſtändigung der Völker bemüht. Demulier führte u. a. 5 
„Am Donnerstag hat man hier von dem Willen deen 
Frieden geſprochen. Es iſt ein ſehr gutes Mittel, für un 
Frieden zu beten. Wir wollen aber nicht ſo ſehr 
Menſchenfrieden, ſondern den Gottesfrieden. Wir wo 
den Frieden Chriſtus, des Königs. Aber wir wollen 
verdienen. Im Jahre 1924 ſagte der Erzbiſchof von 
auf dem Amſterdamer Internationalen Euchariſtiſchen 
greß, es gibt im franzöſiſchen Volk keinen Haß 
Deutſchland, ſondern es gibt ein großes, ein ſehr 
Mißverſtändnis, nämlich, daß die Franzoſen glauben, fer 
Deutſchland die Alleinſchuld am Kriege habe. Täglich la in 
noch heute die franzöſiſchen Zeitungen die Franzoſen 
dieſem Glauben.“ gie 
Mit erhobener Stimme fuhr der Abbé fort: die 
ſollten für Frankreich beten, daß auch die Franz o ſen 
Demut haben, ſich als ſchuldig am Kriege zu bekenenz⸗ 
Im Jahre 1917 hat Papſt Benedikt XV. in ſeinem Fried 1 
programm dem Wunſche Ausdruck gegeben, Deutſchland che 
Frankreich möchten ſich über die elfaß⸗lothringif ir’ 
Frage verftändigen, daß der Krieg ohne Entſchä ez 
gung erledigt werden ſollte, daß die Abſchaffung ädi⸗ 
Kriegsbudgets den Erſatz für den Verzicht auf die Entſch 
gung bilden ſollte. Und heute ſehen wir, wie Franke 
jährlich einen Betrag von etwa fünfzehn Milliarden Fre 
für ſeinen Kriegshaushalt aufwendet. Mehrmals bab 
in Frankreich Vorträge für die deutſch⸗franzöſiſche Verſ N 
digung gehalten, Aber ich kann den Franzoſen nich 
Glauben geben. Ich kann den Franzoſen nicht die Nä 
liebe, den Opfermut, die Demut geben. Beten 
bitte, für Frankreich!“ 


Kleine Rundſchau. 


„Rücktritt Walter v. Molos. Die Preußiſche A? 
der Künſte teilt mit, daß Walter v. Molo den Vorſitz in 
Sektion für Dichtkunſt niedergelegt hat. 1 

* Eine furchtbare Exploſion ereignete ſich kurzlich 
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5 1 mon. 
Zi egel ſte ine -dlmm.BODnUng 8 85 


7 3 Beſchaffung einer 
Zarzad Döhr ostromecko. Chemie ea lan Geſch fte. 5. 
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‚Aus Stadt und Land. 


et abdrud fämtfiher Original -Artitel in nur mit ausdrüd. 
ügabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtreugſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 11. September. 
Beſtãndig. 


be gie deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ändiges und zeitweiſe heiteres Wetter an. 


Einweihung des Neubaues für das Evangeliſche 
Alumnat in Liſſa. 


Seit fünf Jahren unterhält die unierte evangelische 
fie Se; Polen ein evangeliſches Shüleralumnat in 
Mögli as begabten Söhnen weniger bemittelter Eltern die 
Theo chkeit gibt, ein Gymnaſium zu beſuchen, um ſpäter 
nächſt 19e zu ſtudieren. Als die Zahl der Alumnen von zu⸗ 
als u 12 auf 25 ſtieg, erwieſen ſich die früheren Miets räume 
Ritten du reichend. Durch eine hochherzige Stiftung des 
feine für beſisers Müller- Gurſchno, der ſämtliche Bau⸗ 
van — den Neubau ſchenkte, durch die große Liebesgabe der 
fi. den Guſtar Adolf⸗Stiftung und erhebliche Zu⸗ 
und 1 der Landeskirche war es möglich, nach dem Entwurf 
1 der Bauleitung des Architekten Paul Pitt⸗ 
der Liſſenterhalb eines Jahres den Neubau auf einem von 
Vauplage r Kreuzkirchen⸗Gemeinde zur Verfügung geſtellten 

Dis in der früheren Kaſtanienallee auszuführen. 
ralf e Einweihung des neuen Alumnates nahm Gene⸗ 
Voche perintendent D. Blau am Montag dieſer 
ſorin im einer Feſtfeier vor, zu der das Evangeliſche Konſi⸗ 
J M eingeladen hatte. Im Anſchluß an das Bibelwort 
der 98 15 ff. knüpfte die Weiherede an die Inſchrift über 
et ro ganastür des neuen Alumnatsgebändes an „pro rege 
die gr rege“, für den Herrn und die Herde, und zeigte, wie 
imm eit in dieſem Hauſe für Chriſtus und die Kirche be⸗ 

et. Von gemeinſamen Liedern, ſowie von Geſangs⸗ 
S er uſikvorträgen der Alumnen umrahmt, ſprachen ſodann 
Unmnater dent D. Smend namens des Kuratoriums des 
birektngtes und des Bauausſchuſſes, Generallandſchaſts⸗ 


feſſor von Klitzing als Präſes der Landessynode, Pro⸗ 


nura namens des Deutſchen Schulvereins in 
Gymnaſtaldirektor Vincent namens des Liſſaer 
en Gymnaſiums, Studiendirektor Hildt aus Poſen 
Hofes Cvangeliſche Prediger⸗Seminar, Superintendent 
der Gran n aus Driebitz für den Guſtav Adolf -Verein 
ten enz mark. Pfarrer Hein für den Hauptverein der 
mel z Adolf⸗Stiftung in Polen, Pfarrer Lic. Dr. Kam⸗ 
unh r den Landesverband für Innere Miſſion in Nolen 
Antap, as Evangeliſche Knabenalnmnat Paulinum. Ritter⸗ 
5 eſitzer Müller überreichte mit warmen ehrenden 
Na Sin ein Bild von Superintendent D. Smend, der der 
mudersdes Eyangeliſchen Alumnates in Liſſa iſt. Alumnats⸗ 
indem or Pfarrer Schmidt übernahm das geſtiftete Bild, 
Cori er für ſich und ſeine Alumnen treue Arbeit im Dienſte 
Ert und der Kirche gelobte. 
* die Feier ſchloß ſich eine Beſichtigung des ſtattlichen 
Wohl 5 an. der 30 Zöglingen beauem Aufenthalt bietet. 
(6 die Tages räume, Ehrimmer und Muſikzimmer, die 
Aug ie träume für die verſchiedenen Altersgruppen, als 
nnd, Schlafräume, der Waſchraum, die Duſch⸗ und Bade⸗ 
usge nd einfach, aber zweckmäßig, farbenfroh und ſchön 
wie 8 attet, ſo daß die beiden bewohnten Stockwerke ebenſo 
er Dach⸗ und Kellergeſchoß in ihrer Geſamtheit einen 
liche chend wohltuenden Eindruck machen. Für die körver⸗ 
Nuad: rholung und ſportliche Betätigung bietet das 6000 
legengalmeter große Alumnatsgelände reiche und gute Ge⸗ 
geliſ 5 eit. Der neue Bau iſt ein beredtes Zeugnis von evan⸗ 
Zeit ſem Glaubensmut und kirchlicher Tatkraft in ſchwerer 
Lian dem auch früher durch feine Schulen weit bekannten 
in Pol as von jeher ein Mittelpunkt evangeliſchen Lebens 
len geweſen iſt. 


Glen, 
Dentſch 


75 jähriges Kirchenjubilaum in Crempin. 


letzte le evangeliſche Kirchengemeinde Czempin feierte am 
ein ltenntag das Feſt ihres 75jährigen Beſtehens durch 
Sup rliturgiſch reich ausgeſtatteten Feſtgottesdienſt, in dem 
dalährzutendent i. R. Mollmann, der zur Zeit des 
die | 9 50 Gemeindejubiläums Pfarrer in Czempin war, 
die mabdlat hielt. Er gab der dankbaren Erinnerung an 
der Kircherlet Erfahrungen der Hilfe Gottes beim Aufbau 
liche rchengemeinde aus geringen Anfängen zu anſehn⸗ 
in der eſtande Ausdruck und ließ die Gedanken beſonders 
lichen „Rückſchau auf die Anfechtungen der jetzigen kirch⸗ 
Gna 4 otzeit in einem bewegten Lobpreis der göttlichen 
ausklingen. Das war auch Sinn und Inhalt deſſen, 
dem N Hurg, Gemeinde und Chor fingend und betend in 
enen alten Barockkirchlein, das mit Girlanden und 
muſikali feſtlich geſchmückt war, bekannten. In einer 
en Feier am Nachmittag dienten die der Ge⸗ 
naheſtehende Violinkünſtlerin Margret von 
laezeber aus Berlin und der Orgelvirtuoſe Georg 
ihrer ee aus Bromberg wie ſchon am Vormittag mit 
der Pfaden Kunſt. Der Kirchenchor ſang unter Leitung 
mehrf frau wiederum einige ſchöne alte Choräle in 
Verabe znigen Sätzen von Bach, Mergner und Fliedner. 
das got urch das Chorfingen und den Gemeindegeſang kam 
tesdienſtliche Moment auch dieſer Feierſtunde gut 
ung. Fräulein von Guenther ſpielte in ge⸗ 
ollendung von Bach das Air in D⸗dur, das An⸗ 
aus 81 dem Konzert A⸗moll, Loure, Gavotte und Rondo 
Piolinſo Suite E-dur und ſchließlich das Adagio aus der 
donate D⸗moll von Joh. Brahms. Georg Jaedeke 


deß auf 
Joh. Seger Orgel vor allem die gewaltige polyphone Muſik 
wies Beb. Bachs zur Gemeinde ſprechen. Sein Programm 


In 975 Das Präludium C⸗moll, drei Choralvorſpiele 
zuſt Ara jubilo, Von Gott will ich nicht laſſen, Wachet auf, 
Med die Stimme!), Toccato und Fuge D⸗moll. Zwei 
on Reger ſchloſſen ſich an (Toccato D⸗moll und 

er ef Die Gemeinde lernte in dem jungen 
Que einen trefflichen Interpreten evangeliſcher Kirchen⸗ 
N der außerordentliche Gaben beſitzt. Sie 
beiden Künſtlern und dem unermüdlichen, friſch 
Keane Chor mit einer vormittags wie nachmittags trotz 
Kirche en Regens bis auf den letzten Platz gefüllten 
deen Afe der Feiern bildete ein Familien⸗ 
1 99 n Ertels Hotel. Bei dieſem fröhlichen Zuſammen⸗ 
a die von der Frauenhilfe vorbereitet war, kamen nun 
Gene perſönlichen Beziehungen zu Wort, die Gäſte und 
10 e miteinander verbanden. Studiendirektor Super⸗ 


intendent Hildt aus Poſen erneuerte mit herzlichen Wor⸗ 
ten das traditionelle gute Einvernehmen zwiſchen dem 
Evangeliſchen Predigerſeminar in Poſen und der Gemeinde 
und entwarf dann ein intereſſantes Bild von der Bedeu⸗ 
tung der geſamtkirchlichen Arbeit für die einzelne Kirchen⸗ 
gemeinde. Superintendent Mollmann, der als ein⸗ 
ziger der früheren Pfarrer von Czempin mit ſeiner Frau 
erſchienen war, ließ in ſeinem Grußwort perſönliche Er⸗ 
innerungen an die Zeit ſeiner Amtsführung anklingen und 
machte damit den älteren Gemeindegliedern eine ganz be⸗ 
ſondere Freude. Pfarrer Kienitz gab einen Rückblick von 
der Geſchichte des Evangeliums in Czempin Stadt und 
Land, beſonders in der Zeit der Reformation und Gegen⸗ 
reformation und erzählte Einzelnes aus dem Leben des 
evangeliſchen Edelmannes Joh. Stan. von Mojaczew⸗ 
ſki, Erbherrn auf Borowo bei Czempin, deſſen Grab ſich 
auf dem evangeliſchen Friedhofe befindet. Mit Dank für 
das Gelingen des Tages ſchloß die Feier. pz. 


§ Die Jagd auf Faſanenhähne in der Wofjewodſchaft 
Poſen beginnt, worauf nochmals hingewieſen ſei, erſt am 
16. Oktober d. J. und dauert bis zum 14. Januar 1931 ein⸗ 
ſchließlich. Die Jagd auf Faſanenhennen iſt für das 
ganze Jahr verboten. 

§ Ladendiebe verhaftet. In einem Geſchäft am Theater⸗ 
platz erſchienen zwei elegant gekleidete Damen und ließen 
ſich Herren-Oberhemden vorlegen. Sie fanden jedoch an⸗ 
ſcheinend nichts Rechtes, obgleich der Verkäufer ihnen eine 
große Anzahl Oberhemden vorlegte. Schließlich entſchloſſen 
ſie ſich, doch eins der Hemden zu kaufen und wollten das Ge⸗ 
ſchäft verlaſſen, als der Verkäufer feſtſtellte, daß ein Hemd 
fehlte. Er hielt die Damen zurück, und tatſächlich wurde 
bei einer derſelben das Hemd vorgefunden. Die diebiſchen 
„Damen“ wurden verhaftet. i 

§Diebſtahlschronik. Dem Heinrich Dietz⸗Straße 10a 
wohnhaften Franz Modlibowſki wurde von einem 
Bauplatz ein Pfahl geſtohlen. — Vom Grundſtück des Dra⸗ 
gonerſtraße (Ukanſka) 10 wohnhaften Broniſtaw Szyn⸗ 
kiewiez wurde von unbekannten Tätern Obſt aus dem 
Garten geſtohlen. — Ein Damenmantel wurde aus einer 
offenen Wohnung des Hauſes Poſener Platz 12 entwendet. 
— Der Frau Klara Bonin, Johannisſtraße (Swieto 
Janka) 4, ſtahl man Garderobe im Werte von 100 Zloty. 

§ Gefahter Dieb. In der Wohnung des Hauſes Thor⸗ 
nerſtraße 66 hatte ſich ein Dieb durch ein Fenſter ein⸗ 
geſchlichen. Er wurde jedoch dabei beobachtet, überraſcht 
und feſtgenommen. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vor⸗ 
ſchriften, zwei Perſonen wegen Trunkenheit und je eine 
Perſon wegen Diebſtahls und Körperverletzung. 
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Vereine, Beranftaltungen ꝛc. 

Die 3 
bis 1 und 3—6 Uhr praktiſche Vorführungen i: 
neuzeitlichen Koch⸗ und Backver fahren. Ein 
Mittageſſen, 3 Gänge, im „Fruco“ in ca. 5 Minuten; ein 
Kuchen gebacken im „Küchen wunder“ in ca. 40 Minuten. 
Koſtproben werden verabfolgt. (97839 


Cäcilienverein. Heute, Donnerstag, den 11. 9., Übungsabend. 

Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. (9831 

EN AN EEE RE EEE ET EEE 
Liquidierte! 


Vergeßt nicht, daß entſchädigungsberechtigte 
Liquidierte ihre Entſchädigungsanſprüche auf 
Grund des deutſch⸗ polniſchen Liquidations⸗ 
abkommens bei dem Polenſchädenkommiſſar in 


Berlin ⸗ Friedenau, Rheinſtraße 45—46 


bis ſpäteſtens 30. September d. J. 
anzumelden haben! 


ph Schulitz (Solec), 9. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden gezahlt: Für den Zentner Kar⸗ 
toffeln 4,00, Butter 2,30 2,40, Weißkohl 0,05, Rot⸗ und 
Wirſingkohl 0,10, Mohrrüben zwei Bund 0,15, Zwiebeln 
0,20, Gurken 0,10, Bohnen 0,10, Steinpilze 0,30, Birnen 
0,20,—0,40, Apfel 0,25—0,30, Pflaumen 0,30 0,40, Brom⸗ 
beeren 0,40, Kürbis 0,08, Weißkäſe 0,50, Reitzker 0,40, Reh⸗ 


im 


füßchen 0,40 das Pfund, Radieschen das Bund 0,15, Meer⸗ 


rettig das Bund 0,15, Eier 2,40 die Mandel. 

* Bartſchin (Barein), 10. September. Dus Poſaunen⸗ 
feſt am vergangenen Sonntag, an dem 239 Bläſer aus 
26 Chören teilgenommen haben, geſtaltete ſich zu einer 
mächtigen Kundgebung der evangeliſchen Jugend. 
Schon am Vormittag riefen die ehernen Stimmen der 


Poſaunen zum Beſuch des Friedhofes und zum Gemeinde⸗ 


gottesdienſt. Der Höhepunkt des Feſtes war der Nach⸗ 
mittagsfeſtgottesdienſt, der von Vorträgen des Maſſen⸗ 
chors unter der Leitung des Landespoſaunenwartes 
Köhler umrahmt wurde. Nach der durch Poſaunen 
reich ausgeſtalteten Liturgie hielt Pfarrer Brummack 
aus Poſen die Feſtpredigt über das Augsburger Bekennt⸗ 
nis, das den Leitgedanken des ganzen Feſtes bildete. Alle 
Teilnehmer waren mit Dank erfüllt für das ſchöne Feſt, 
das Mitglieder vieler Gemeinden zufammenführte. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 10. September. Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurde gezahlt: Butter 1,802, Eier 1,90 
bis 2, Mohrrüben Bund 0,10, Zwiebeln Pfund 0,25, Weiß⸗ 
kohl 0,15—0,20, Wirſingkohl 0,15—0, 20, Blumenkohl 0,10 bis 
0,50, Gurken 0,10—0,15, Tomaten 0,20—0,25, Apfel 0,10—0,30, 
Birnen 0,10--0,30, Pflaumen 0,50. Junge Enten 3—4, junge 
Hühner 1,60— 2,40, junge Gänſe 10—12. Auf dem Fiſch⸗ 
markt zahlte man für das Pfund Hechte 1,50, Plötze 0,70. — 
Eine Holzauktion der Staatlichen Oberförſterei Ru⸗ 
nowo findet am 17. d. M., vormittags 9.30 Uhr, im Lokal 
Janowiez in Dzwierſzuo ſtatt. Zum Verkauf gelangt 
Nutz⸗ und Brennholz aus den Revieren Chlopigoſt, Witro⸗ 
goſzez, Czarmun und Stebionek. 

v. Ratunkowo, 10. September. Eine Stecknadel 
verſchluckt hat beim Spielen die jährige A. Kurpiſs. 
Sie mußte ſofort ins Krankenhaus gebracht werden. Man 
hofft die Kleine am Leben zu erhalten. 

* Strelno (Strzelno), 10. September. Ein Brand 
brach am Sonntag nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr im 
Hauſe des Herrn Zielinſki an der Szerokaſtraße aus, 
der dank dem ſofortigen Eingreifen der Nachbarn noch im 
Entſtehen gelöſcht werden konnte, ſo daß die Feuerwehr, die 
bald darauf eintraf, nichts mehr zu tun hatte. Um jedoch 
nicht unverrichteter Sache abziehen zu müſſen, richtete ein 
wackerer Feuerwehrmann wenigſtens den Waſſerſtrahl 


irma A. Henſel, Dworcowma 97, veronſtaltet täglich von 10 


auf das vor dem Hauſe verſammelte Pupki⸗ 
kum, das ſich notgedrungen zurückzog. 

* Rawitſch (Rawicz), 10. September. Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ wurde am Sonntag von vielen 
Landleuten des Grenzſtreifens geſehen, als es ſich auf dem 
Fluge von Breslau kommend befand. Zwiſchen 4 bis 5 Uhr 
nachmittags zog es eine mächtige Schleife über dem deut⸗ 
ſchen Grenzſtädtchen Korſenz und nahm dann weſtlichen Kurs 
gegen Liegnitz. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Zakopane, 9. September. Ein Bär geht räubern. 
In den letzten Tagen tauchte in den öſtlichen Karpathen bald 
in dieſer, bald in jener Ortſchaft ein ausgewachſener Bär 
auf, der die Schaf⸗ und Viehherden überfällt. In einer 
Nacht ſtahl er ſich aus einer weidenden Herde eine Färſe. 
Als die Berghirten aus dem Ruſinower Tal ihn ein vaar 
Tage ſpäter in ihrer Nähe ſahen, wurde das Vieh zur Nacht 
in Hütten geſperrt. Der Bär drang jedoch in die Hütten 
ein und ſchleppte zwei Schafe weg. In der Nähe von Za⸗ 
zadnia wurde er von den Berghirten mit Hunden und durch 
Feuer verjagt. f 


* Wielun, 9. September. Kampf mit Einbrechern. 
In der Nacht zum 5. September wurde in einem Laden in 
Rembielice - Szladeckie ein Einbruch verübt. Die von der 
Polizei eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die Spure. 
nach dem Dorfe Dziakoſzyce führen, und daß der Landwirt 
Staniſtaw Kala entweder ſelbſt Mitglied der Ein⸗ 
brecherbande iſt oder mit dieſer in enger Verbindung 
ſteht. Daher wurde am Sonnabend eine Hausſuchung bei 
dem Bauern angeordnet. Als die Polizei das Gehöft um⸗ 
ſtellte, verbarrikadierten ſich zwei darin befindliche 
Banditen und gaben auf einen ſich nähernden Poliziſten 
einen Schuß ab. Die Polizei nahm daraufhin Deckung 
und überſchüttete das Haus mit einem Hagel von Ge⸗ 
ſchoſſen. Als die Banditen ſahen, daß ſie dem Feuer⸗ 
angriff nicht lange werden ſtandhalten können, ſprang plötz⸗ 
lich einer von ihnen aus dem Fenſter, überkletterte den nied⸗ 
rigen Zaun und begann zu fliehen. Die Poliziſten hielten 
ihn zwar feſt, doch riß er ſich los und ſetzte ſeine Flucht fort. 
Da er der Aufforderung, ſtehen zu bleiben, nicht Folge 
leiſtete, gab ein Poliziſt Feuer und ſtreckte ihn tot zu 
Boden. Wie es ſich herausſtellte, war der Erſchoſſene der 
Beſitzer des Bauerngutes, Staniſtaw Kaka. Als die beiden 
anderen noch im Hauſe verbliebenen Banditen den Ausgang 
der Flucht ihres Kumpanen ſahen, ſtellten ſie das Schießen 
ein und ergaben ſich. Sie erwieſen ſich als die Brüder Sta⸗ 
niſtaw und Alexander Ciemieng. Die Verhafteten wur⸗ 
den in das Gefängnis nach Wielun eingeliefert. 


Kleine Rundſchau. 


* Eine Neunzehnjährige durchſchwimmt den Kanal. 
London, 10. September. Der Verſuch der neunzehnjäh⸗ 
rigen Südafrikanerin Peggy Duncan, die geſtern abend 
8 Uhr 20 Minuten ins Waſſer ſtieg, um den Kanal zu 
durchſchwimmen, iſt geglückt. 12 Uhr 35 Minuten konnte 
Miß Duncan in Dover landen, ſo daß die Schwimmzeit 
16 Stunden 15 Minuten betrug. Den erſten Teil der 
Strecke legte Miß Duncan in ſo kurzer Zeit zurück, daß 
fie hoffen konnte, den von Gertrud Ederle im Jahre 1926 
für Frauen aufgeſtellten Rekord von 14 Stunden 30 Mi⸗ 
nuten zu ſchlagen. Kurz vor dem Hafer von Dover aber 
wurde Miß Duncan durch Verſchlechterung der Waſſer⸗ 
bedingungen aufgehalten. Der Armelkanal iſt mit dieſer 
Durchquerung jetzt ſiebzehn mal durchſchwommen 
worden. Den Rekord, den Kanal in kürzeſter Zeit durch⸗ 
ſchwommen zu haben, hält der Franzoſe Michel, der im 
Sees 1926 die Strecke in 11 Stunden 5 Minuten zurück⸗ 
egte. AR 


* Eugen Diederichs 7. Der bekannte Verlegen Eugen 
Diederichs iſt am Mittwoch vormittag im Alter von 
63 Jahren nach längerem Leiden in Jena geſtorben. 

* Die deutſchen Ozeauflieger auf der Heimfahrt. 
Newyork, 11. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Ozeanflieger von Gronau hat mit ſeinen drei 
Begleitern an Bord des Dampfers „Hamburg“ die Rück⸗ 
reife nach Deutſchland angetreten. Vor der Abreiſe er⸗ 
klärte er, daß er auf die Einrichtung eines regelmäßigen 
. zwiſchen Europa und Amerika auf der Nord⸗ 

nie hoffe. f 


* Polen und Amerika. In den letzten Jahren haben 
bei den verſchiedenſten Gelegenheiten, insbeſondere zur Zeit 
der Landesausſtellung, Polen aus Amerika ihr Mutterland 
Polen, das die jüngere Generation zum Teil noch gar nicht 
kannte, beſucht. Bekanntlich leben in allen Teilen Amerikas 
ſo viel Polen, daß gerade dort die Bewegung der polni⸗ 
ſchen katholiſchen Nationalkirche ſchon vor 
langer Zeit entſtehen und gewaltig anwachſen konnte, ehe 
ſie in das neuentſtandene Polen herübergetragen wurde. 
Die Verwaltung der Nationalkirche iſt daher für Polen 
und Amerika immer noch gemeinſam und liegt haupt⸗ 
ſächlich in den Händen der amerikaniſchen Polen. Für den 
Juni des nächſten Jahres hat Biſchof Hodur, der vor 
kurzem auch in Polen weilte, eine allgemeine Synode 
der polniſch⸗katholiſchen Nationalkirche nach Amerika, und 


zwar nach Buffalo, einberufen. Auf dieſer Synode ſoll unter 


anderem das Verhältnis der amertkaniſchen 
Polen zum Mutterlande geklärt werden. Außer⸗ 
dem will man Stellung nehmen zu den modernen Ehe⸗ 
problemen, zur ſozialen Frage und natürlich hauptſächlich 
zum Ausbau der von der Nationalkirche erſtrebten Er⸗ 


Waſſerſtand der Weichſel vom 11. September 1930. 
Krakau +2,61, Zawichoſt + 0,88, Warſchau +1,06, Plock . —. 
Thorn + 0.53, Fordon + 0,63, Culm + 0,48, Graudenz + 0,71, 
Kurzebrak -+ 0,97, Piekel + 0,16, Dirſchau — 0,01, Einlage + 2.22, 
Schiewenhorſt + 2,48. 


für P 
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unpolitiſchen 
Reklamen: Edmund Pröygodzki; 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


olitik: Joh 
Wieſe: 
eil: 


annes rufe; für 
für Stadt und Land und den übrigen 

Marian Hepke; für Anzeigen und 
Druck und Verlag von 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 210 


2 Ein Kind, Junge, 8 Tage! 
alt, als eigen ne 


Gottes Güte schenkte uns zu unsern 4 Frau Zielinska, . x 
beiden Mädels einen munteren Hebamme, —— 170. l Helen Hl) M 


Jungen Beivat- Empfang von Ing. Genossensch, m. und. Haftpflicht 


Wöchnerinnen. Diskrete Gründungsjahr 1883. 
Pastor Gofffr. Smend Beratung zugeiihert. eigenes Geschäftsgrundstück. 


und Frau Annelene n Günstige Verzinsung 


9978 Sienkiewicza 1a, 
9819 geb. Biau. von 
N 
Spareinlagen 


Laßkirch (Laskowo), 9. Sept. 1930 Schullinder 
2. Zt. Ev. Diakonissenhaus, Posen. 
rer en An- und Verkauf u. 


photographiert zu er⸗ 
& 4 von 
ausländischen Geldsorten 
Heute früh entichlief plötzlich, nach längerem Leiden, 


mäß. Preiſen „Wiol“, 
Marſz. Focha 40. 4462 
Sorgtältigste Ausführung 
meine inniggeliebte, herzensgute Frau, unſere treu⸗ aller bankmäßigen, Aufträge. 
ſorgende Mutter 


Hedwig Höfig 


im Alter von 53 Jahren. 
In unſagbarem Schmerz 


Endlich auchfür diekleinste Landwirtschaft 
eine „Flöther“ 


mit vollkommen marktfertiger Reinigung ca. 10-14 Ztr. pro Stunde 


Salzmünder 2 kleinster Anzahl von Wellen, Riemen, Lagern, daher geringster Kraft- 
Standart La udwi rt eee 4—5 P zu dem niedrigen Preis von 6, 2750. 


Strebſam. u, energiſch. 


rar > = = — 
5 Die Zeit ist da! 
3 — Empfelile 
* für Ihren lieben Verstorbenen ein 


Grabdenkmall 


aus allen Gesteinsarten in meiner 
bekannt sauberen Ausführung zu 
besonders herabgesetzten Preisen. 


Zahlungserleichterung. 
ranitfindlinge werd. amortzugearbeite:. 


G. WODSACK 


Steinmetzmeister 9913 

Aelteste Grabsteinfabrik unter 

fachmännischer Leitung am Orte 
Dworcowa 79 

Gegründet 1897. Teiefon 651 


II. Abſaat à Ztr.19.— Zi. |Bemwirtichaftg. eines verzollt ab Danzig. Bequeme Teilzahlungen. 6806 
S größeren Gutes bei an * 
3 0. ; nierweizen, auberli|bejcheidenen Anſprüch. and- 
amilie Oft iager⸗ und winterfeſt, Offerten unter O. 4522 1 
C 5 Höfig. ö flands fate 85 zum ech. Jeftg erb. * usca e maschinen anzi a 
cynia, den 10. September 1930, ö 8 h. geg. „ — 2 
ten gibt ab 28427 Lan rten 47 F f 284 
‚21 Berriaung act am Sonnabend; dem 1. ent, f Gees Geh Mfrennerei, ne nn Ze 1 
nachm. r, vom Trauerhaufſe aus ſtatt. 9833 (Hochheim) 
Sr 2. Sablonowo. verwalter 
Gebe ab zur Saat 2255 NA 
. x i 5 Sep 
amtlich. Meßuhr und ej Geſucht vom 15 ft. 
ip Salo Trockenerei gut vertr., Sänglingspflegerin tember reſp. 10 
Panzerweizen Ill aue 8 10 ff lo. ſof. Stelig. Off. u. 3. Ele vin. 
inter⸗ zum 1. I. als verh.] 9511 a. d. Geſchſt. d. Zig. bilanzſicher Polniſch und Deutſch perfekt in er. 
1. Abſaat, winter⸗ und| od. unverh. anderweit. 27110 d. Geſchſt d. Zig. il An a itzertocht 
5 Tüchtige ſelbſtändige Wort und Schrift für Baugeſchäft. Dampf- Bevorz. Beſitzer nich, 
lagerfeit, höchſtlohnend, Stellung. Off 9 9 2 wi 
ingſt. Wei unter F N > a ſägewerk u. Dampfziegelei geſucht. Zeugnis⸗] Frau v. Luko feld 
auch auf geringit, Weis Geſchſt. d. Itg. erbet in abſchriften nebſt Lebenslauf unter Angabe Rittergut Blumen 
zenböden. Preis: 23 21 eee der Gehalts ansprüche 55 richten unter A. p. Kamien. Po 
pro gentn. Säcke zum Sattler⸗ a 9804 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 9830 A 
Selbſtkoſtenpreiſe. 9825 1 mit guten Zeuan. aut au ſu 
erfahren in Kochen, Tüchtige, ehrliche Aeltere Gutsfranſdete 
Stockmann. Olszewka Chauffeur Backen u. Einmachen. Suche zu ſofort oder % ti 3 erfahrene, geb! 
p. Przepalkowo, p.Sepölno | ſucht Stellung. ſucht Dauerſtellung vom ſpäter energ. zuverläſſ. er üuferin 22 E 
Fee ſchriften an 1 5 8 ani Bush Saat > mein t u 
Rittergut Zörawia, itte an Frau 1 3 t eiſch⸗ u. Wuritwaren- ig. 
p. 1 8 empfiehlt A. a ee Ehmarzunita, Baſerze 1. eam en geſchäft ſofort geſucht. Bertrauensitell.t lien 
zur Herbitbeftellung | ———————— pow. Chelmno. 9706) jür 2300 Morgen groß. Ed. Need, Bydgoſzcz. Haushalt. Zuſch u die 
auswuchsfreſes 9835 Ein nücht. zuverläffig,, | 4 + Brennereiwirkſchaft m. Igor Sniadeckich 17. unter 3. 9802 erh 
verheirateter Wirtin ſuch Rübenbau, der ſeine W Tüchtige U ur Geſchäfksſt. d. Zeitg — 
Saatgut Stellung 8 Buch Be‘ 8 if 
äter, Zeugniſſe u. Empfehl. 77 | 
either en ONNUNENL re e een . Berfänferin Einfache Ell 
x x % werber müſſen in der] 5 2 
Z., Panzer⸗Saat⸗ſucht Stellung. Off,unt. sehn erh, Lage fein, auch ſelbſt. für Manufaktur, Weiß ⸗ vom nal. 
weizen I. Abjaat p. K. 9733 a. d. Geſchäfts⸗ d- eee zu disponieren. Begl|U-Rurswaren-Geihäit, glg Stubenma ; 
50 Ke 18 31.frko.biefig. ||itelle Arnold Kriedte, Int. Frau, mittl. Alter, Zeugnisabſchriften u. der polniſch, u. deutſch. 11. 6 ıtshauf 
Bahnitat, le Bahn. Sed evgl. ſucht Stellung als Gehaltsanſpr. 3. ſenden ee Gad von bat eu fiel ae 
NER Le Sandwirtsienn tlie Mamſell EEE bone . f 
26 3. alt, ſucht von ſof. gute Zeugn. vorh. Off. u. N 


Telefon 651. 


Dom Towarowy erb m. Kuch 
Max Cohn, Puck. |». Yniältte Woite 
(Pomorze). N 

ch 


Yienftmände) 


das ſelbſtändig gan 
kann, ſowie and. Hamm 


od. ſpät. Stellung als 


Säck. od. i. Säck. des 
Wirtſchafter 


L. 4514 d. d. Geſchſt. d. 3. Zum 1. Oktob. od ſpäter 


|toteiot. beten. w.| evangel., unverheirat 
oſtenpr. berechn. w. in 8 el, 
Anideier klin Wirtin Gärtner 


in allen Zweigen eines „ Grä 
billigt 8383 ſiller⸗ Landhaush. erfahren, gelucht: Gräfin Gol 
Pomorska Nr. 7. 


Neuheit! 


Hauben tur Wasserondulation 
sowie Verschönerungsmasken gegen Sommer- 
Sprossen. Mitesser, ‚Hautunreinigkeiten und 
jesjchtsröte, außerdem in großer Auswahl 
Parfumerien, Drogerie- und kosmetische Ar- 


Auf ichtige 
Wirtin 


kath., geſund u. auch 


ik i eri reis SHrzHll. _ 9786 |} ind, Außenwirtſchaft it. ichtet, 
UNIVERSUM“ "| 7rayer. Fit Schulden si e 
— — — a usha f 3 
ns 7, rauer- meiner Frau Gertrud 26 J., evgl., der poln. Beſſeres in Konitzer Gegend 5 d 


Drogerie und Parfumerie 
Gdanska 39. 


eb. kes wognd Je ächtig, ſucht u ſofort od. 1. Otto. || Mi d. Masche 
Arche Bema 3, tomme| Cheitung im dec de Wirtſchafts⸗ au tofent ob 1, Oftob.TMÄDDEN, Wag 


Anzeıgen\r: u itübern., f uch 
t auf. = 7 „Ge- mitübern. k. ſi 9 
ich nicht auf, Beſchäftigung glei fräulein Unt. L. 9743 an d. Ge ff. u 


5 6 = . Off, Fate 

empfiehlt sich Jan Suligowski. welcher Art. Gelbit. ſchäftsſtelle d. Zeitg. Vorm. meld. A d. 319 

1 5 Aro. gewöhnt. Gute ſevgl., Landwirtstocht., ieb v. G. 4523 a. d. Geſchſt . 
grafien A. Dittmann Sen vorh. Werte Erfahr. in guter Küche betrieb . Stittner, 


O t O zu staunend billigen 


f 8 Gniew (Pom.). 9769 
G. m. b. fi. Flellengeſuche Ang, unter T. 9673 anſu. Federviehhalt. 9 Kilt Sa. Ehepaar, 5 
r eee enen e ere a | Al, par gate er deutſche Frauenverein 


Sasshilder nner 


f . loſen Haushalt. 
b | gelen 8 Konfitüren. u, Lronberg 
nur Gdanska 19. Apminifttator: DD Ordentliches, evangel. Geſchäfts n — ende ung 


Hypotheken 


- a * Mädchen, 23 J., ſuchi] geg. Gehalt, Umſatz und] auf der Deutſchen Bühne eine Auffüh 
Foto-Atelier Tel. 120. re e bald od. 1. 10. Stellung 1 e Rn des Dreialters 6 het 
ucht. Kaut, erforberl. 
im ee ff ee Offerten unter G. 9829 „Hokuspokus 5 b. Kurt errn 
d. G. 6 5 a. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. [ unter gütiger Mitwirkung von 9 rau 
ler Kurt C., Nürnberger, Meiningen, Ag. 
. adszd Evangeliſcher, lediger Puchhalterin [n ebnte u. Seren Kar Kliewer, Danach, 
11: irres Rechtsbeist d n durchaus bilanzficher,d Bau) Be an > ichen 
22222 2: 2888 > 5 0. . 10. Sept., nachm. in der Bu 
ar arena poln. u. dtſch. Sprache] v. Ane . . v. 11-1 U. . 


Bydgoszez, 9494 Evangeliſches Mädchen in Wort u. Schrift be- abends an der Tageskaſſe d Elyſiums“ 
M 1 ſucht Stellung als herrſchend, evtl. mit Sonnabend, den 13. September 
(N 10 estr.) 2. Kenntn. der Stenogr. abends 8 Uhr, findet im Eivilkaſing gor 
Telephon 1304. 8 u. Maſchinenſchr. geg. Vortragsabend ſtatt, in dem der g, 
Langjährige Praxis. ein Monatsgeh. v. 200] der Ehriſtuskirche, Frau Kolloch⸗Reeſt 
„5 . 2 in. b. 250 auf bedeut. Bürs] Herr Lenkeit und Herr Biti v. Winterſe 
Koch⸗ u. RNähten gin. in Bnögoigcz per jofort gütigft mitwirken. 

Zeugn. vorhand, Off. geſucht. Bewerb. mit Darauf allgemeiner Tanz- 


Maschinen- 
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Zentrifugen- 
Traktoren- 


ſcheiden. Offert. unt. A. A. 4481 d. d. G. d. 3. erb. Jeugnisabſchr. Solbel l. Koc 
A. 9689 a. d. G. d. Z.erb. Buchhalterin“ an d. Fee K 280 2 = der Gbenbtafle 
cht Anzeigenbüro „PAR. II 9828 Der Vorſtand 
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5 | Mübell Jahre ſtrenger Praxis Korcelpondentin N 


Sonntag, den Ja. September 1930 
Auto -Geschicklichkeitsfahr t 
und Motorradrennen 
Städtischer Sportplatz in Bydgoszc# 


geweſen. Gefl. Angeb. mit gutem u 


h ich, ſucht Stellung 
Tran mit Bedingungen und ron nltlagsſtunder. (hinter dem Schlachthof). 
Wagentett Beſte Quelle ichen unter N. 3786 Bu 42 R Anfang 3 Uhr nachmittags. 


zimmer, Schlafzimmer, . ˙ :ũ —˙1 . ERST ch A 
Küchen, Polſtermöbel. 


ſowie alle anderen 1 fi Lobſens. 


Karbolineum zum . ja. d. Geſchſt. d. Zeitg. 
Einkauf vollſtändiger e 
1 aus Sefer Fernen. Landwirt r... INIMTIEEReTETTe 


Möbel in gediegener 7 
je, empfiehlt au gün- ie 1, 10 eee eee rn } 
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Eigene Werkitntt. RE ere e. dee: irehen-Einweinung⸗ i 
inzi⸗ G. d. 0 x 1 or 
Ignacn Grainert ae ſelbftandig! ua ae era na nah 15. 1.4515 Die von uns übernommene und neu renovierte Kirche 8 1 
Bodgoſzez. 735 Gefl. Offert. unt. B. 9708 gung. rer evangel. luther. Gemeinde 7 
Dworcowa 8. Tel. 1921. an d. Geſchäftsſt. d. Zt an die Geſchäftsſtelle d. N 
EEE. . ER” 7 ER — ie 5 Zeitung zu richten. i in Lıobsens ste 3 
; 2 U — 1 
S . wird am Sonntag, dem 14. September, zum DI" 
Damen ⸗Toiletten > a N 
N 4 1 w. z. ſolid. Preiſ. gefertigt |. AN Gottes neu geweiht werden. t 7 
s % agiellonska 46, 1. — — — m i beid. Sprachen mächt., Vormittags 10 Uhr; Weihegoitesdiens" >. 
Als Nachfolgerin v. Frl. Töppe beabfi tige — eyamal, er a alt, Br a e — # Ar 25 — herr note. wirken mit: 2 
s Rachfolgeri D — oOoſener, ” arise * a erst . Geistliche, sowie Uesangehòre, i8te * 
ich in Schubin im Hotel Riſtau am * 58 Drahiseile auf größeren Gütern, Früul Ha en 1. Oktober geſucht. Off. & Es ladet jedermann 5 ein ft · . 
. modernſte ZÜNZE zunen kur alle Zwecke ſuchtdauerſtellung Linder auf Gut Nahe ne Ge ee ? Die Evangelische Gemeinsch® „?:? 
Anmeldungen erbitte bis 23. Nov. bei Riſtau. liefert , ses zum 1. 10. evtl. früher.] Bromberg v. 1. Okt ab.] freier Station erbittet 8 i gt 
nmeldunge 5 10. evtl, Brom 1. A.: W. Wecke, Prediger. 
2 a P i Bydgoſzez. B. Muszynski, Angeb. unter P. 9753]%.Malzahn, Solec Auj., |Dtto Thiel. Daiatdowo 
9. Pläſterer, Tanzlehrer l, Dworcowa 3. Seillabrik, Lubawa. Ia. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. Blonie 10. 9823 deu eee eee e 2 %% 


